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Deutschland und Amerika.Oer Urieg.
Die Russen bei Brest- Litowsk in vollem Rück¬
zug . — Gesterreichisch- ungarischer Vormarsch

an der Lesna.
Lin Angriff der Italiener zurückgewiesen,

ver österreichisch - ungarische Tagesbericht.
W . T.-B. Wie«, 27. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 27. August, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die bei Brest-Litowsk geschlagenen russischen Armeen
sind im vollen Rückzuge beiderseits der nach Minsk
führenden Bahn . Die Truppen des Erzherzogs Joseph
Ferdinand rückten gestern mittag durch die brennende
Stadt Kamreniec-Litowsk an der Lesna. Deutsche Streit-
kraste verfolgen von West und Süd in der Richtung auf
Kobrin bei Kowel. Bei Wladimir -Wolynski und in Oft¬
galizien nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf dem italienischen Kriegsschauplatz fanden gestern

nur bei Flitsch Kämpfe von einiger Bedeutung statt.
Hier wiesen unsere Truppen einen feindlichen Angriff
auf ihre Talstellungen zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschallentnant.

»
Für Einnahme von Vrest-Lttowsk.

Br . Wlodawa, 27. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zenf.
Bln .) Dem „Berl . Tagbl ." wird berichtet: Nach dem
Falle von Brest-Litowsk verfolgen wir den Feind in öst¬
licher Richtung ; die von Brest-Litowsk in südöstlicher
Richtung führenden Straften und Eisenbahnen sind in
unseren Besitz gelangt. Die Lage der in den Sumps-
gebicten östlich Wlodawa sich befindenden russischen
Truppen ist heute kritisch geworden. Die Bedeutung
des Falles von Brest-Litowsk ist nach einer Darstellung
des „Az Est" folgende: Die Aufgabe der Festung ist
gleich der Aufgabe der Linie Brest-Litowsk-Bialostok,
auf die die Russen nach offizieller Erklärung seitens der
Ententemächte die Hoffnung setzten, eine Entschei¬
dungsschlacht  einzugehen . Die Aufgabe dieser
Linie zeigt danach die kritische Lage der ganzen
russischen Armee,  die sich nicht einmal da ent¬
scheidend cntgegenstcllen konnte.

Die Freudenbotschaft in Wien und Prag.
W. T.-B. Wie», 27. STuß. (Nichtamtlich.) Der Kail von

Brest-Litowsk hat in Wien mim so größere Freude iMvorge-
rufen , als die Einnahme dieser starkem: Festung nicht so bald
erwartet worden war . Die Stadt letzte Flaggenschmuck an.
Bor dem Kriegsministerium kam es zu einer Kundgebung.
Die Volksmenge stimmte die österreichischeVolkshymne und
die „Wacht am Rbein " an . Allgemeine Freude herrschte dar¬
über. daß auch österreichisch-unyariftche Truppen an der Er¬
oberung der Festuntz teil hatten . — Die „Wiener Allg. Ztg."
schreibt zum Fall von Brest-Litowsk: Brest-Litowsk, da?
stärkste Bollwerk des Zaren,  ist nun auch vom
Schicksal ereilt worden. Brest-Litowsk gefallen. Ein furcht¬
barer Schlag hat abermals Rußland getroffen. Mit Jubel
wird die neue Freudenbotschaft bei uns und unserem Verbün¬
deten ausgenommen. Wohl noch niemals halben ;n so ra 'chcr
Reihenfolge vernichtende Schläge  das Nu gische Rieseu-
reich erreicht, wie dies durch unseren und der Deutschen un¬
unterbrochenen viermonatigen Siegeszuy jetzt geschehen ist.
Alle Trostgründe , mit denen die Entente sich über die Nieder¬
lagen Rußlands bmtvegzusetzen versuchte, erscheinen haltlos
gegenüber der furchtbaren Sprache der Ereignisse.

W. T.-B. Prag , 27. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbevicht.)
Anläßlich des Falles- von Brest-Litowsk hat die Stadt reichen
Flaggenschmuckin den Reichsfarbem, den deutschen und türki¬
schen Farben angelegt Am Abend wogte eine große, freudig
erregte Menschenmenge durch die Straßen . Um 9 Uhr war
militärischer Zapfenstreich.

Die Meinung in Holland.
W. T.-B. Amsterdam, 27. Aug. lNichtamtkich. Drahtbe¬

richt.) „Nionwes van den Dag " schreibt in e'.neni Artikel über
den Fall von Brest-Liiowsk: Das Staunmernegcnde an dem
Fall der Festung ist, daß er unerwartet gekommen ist. Brest-
Litowsk ist nicht belagert und kaum gestürmt worden. Der
Platz fiel wie Warschau den Angreifern als eine reife
Frücht ln den  Schoß . Die vortreffliche Strategie der
deutschen Heerführer hat diesen Erfolg gezeitigt. Sieht Man
von Grodno, einer Festung zweiten Ranges , ab, dann liegt
nunmehr das westliche Rußland den Deutschem und Oster-
reichern offen.

Des Zaren „Sieses "-Zuv erficht.
W. T -B. Paris. 27. Aug (Nichtamtlich.) Die Agencr

HavaS meldet: Der frühere Minister Cruppi ist in Peters¬
burg vom Zaren  empfangen worden. D -.r Zar brachte im
Saufe der Unterredung tuen Willen ganz Rußlands zum Aus.

druck, den Krieg bis zum Ende  fortzusetzen . Frank reich
könne auf seinen unerschütterlichen Willen rechnen. bis zum
endgültiger S : ege  zu kämpfen.

Wenn rwch- je hätte ein Herrscher trotz allen Unglücks
äußern dürfen , daß er den Zusammenbruch kommen sehe.
Und nun rollend« rn Rußland , wo jedes unbedachte Wort ihn
hinwegräumeu würde.
Line neutrale Betrachtung der inneren Lage

Rußlands.
Br . Stockholm, 27. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)

,-Swendska Dagbladet ' hat einen Sonderberichterstatter nach
Rußland  entsandt . Er meldet seinem Blatt : Einstimmig
ist man für die Focisetzung desKriegs bis zum
ä u ß e r st e n. Drei Umstände stützen dabei die Hoffnung auf
einen schließlichen Sieg : Erstens betrachtet man Rußlands
Reserven  für u n e r s chö v f l i ch, die der Gegner jedoch
für begrenzt ; ferner hoff: man , die Zufuhr vom Ausland
werde durch die baldige Öffnung der Dardanellen
vermehrt werden; schließlich glaubt man , die russische
Industrie  werde doch einmal imstande sein, den Armee-
bedürfnis ' en zu genügen.  Der Krieg hat in Wahr¬
heit die ganze Industrie in Polen und Kurland zerstört . Man
hat zwar einen großen Teil der Maschinen ins Innere Ruß¬
lands geschafft, um sie neu zu montieren und dann für Kriegs¬
zwecke zu verwenden, aber der Abtransport geschah in so pri¬
mitiver Weis-, daß im wilden Durcheinander ohne zweck¬
mäßige Packung und Adressenangabe einzelne Maschinenstücke
versandt wurden , die sich nun auf den Bahnhöfen in Kasan,
Moskau und Jaroslaw derart angehäuft haben, daß es un¬
möglich ist. die einzelnen Maschinenteile zu finden , ge¬
schweige denn, die Maschinen zusammenzusetzen. Daher wer¬
den aus Amerika kontraktlich fiir 150 Millionen Dollar
Maschinen bestellt. Durch die „Verteidigungstaktik
von  1812 " hat Rußland seine Schwierigkeiten nur vergrö¬
ßert , ohne aber den Feind irgendwie aufgehalten zu haben
Tie Bevölkerung,  die ihre Heimat nicht verlaffen will,
wird von den Soldaten weggetrieben,  was oft den Rück¬
zug der Truppen erschwert. Es sind Fälle vorgekommen, daß
Wälder angezündet  wurden , bloß um die dorthin
geflohenen Flüchtlinge zu vertreiben.  In den
preisgegebenen Gebieten ist alles verödet, und es werden
Jahrzehnte vergehen, ehe wieder erträgliche Verhältniffe sich
dort entwickeln werden. Die Obdachlosen werden zu Tausen¬
den in das Innere des Landes geschickt, ohne daß irgend welche
Fürsorge für sie getroffen wurde. Es sind beispielsweise
10000 Letten  in einer Stadt weit im Osten  einge¬
troffen , die aber vom Gouverneur mit dem Bemerken zurück¬
geschickt wurden , daß sie Deutsche wären . Im Volk glaubt
man , daß dieser Krieg das Ende des Systems  sein
wird. Alle Sünden der Regierung rächen sich jetzt; die Be¬
stechlichkeit der Beamten , die provokatorische Arbeit der Ge¬
heimpolizei, deren letzte Tat der Moskauer Pogrom war.
Die Gefangenen von Nowogeorgijewsk in Warschau.

Wie», 27. Aug. (Zens. Bln .s Am Abend des 22. August
Lime» nach Warschau unermeßliche Züge der in Nowo¬
georgijewsk  gefangenen russischen Truppen . Sie wur¬
den durch die großen Massen der Warschauer Bevölkerung in
mehrere hundert zählenden Gruppen geführt . Auf dein
Alexanderplatz mußte wegen des Durchmarsches der Ge¬
fangenen länge« Zeit der Wagen- und Stratzeirbahnverkehr
eingestellt werden. Die Kriegsgefangenen sahen sehr er¬
müdet und entkräftet  aus . Das Offizierkorps lvurdr
abgesondert in Wagen durch Warschau gerührt . Das Sanitäts¬
personal blieb vorläufig in Nowogeorgijewsk, um die Ver¬
wunderen zu pflegen.
Line neue kaiserliche Ehrung Hindenburgs.

IV. T.-B. Berlin , 27. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht?
Der Kaiser  hat aus Anlaß der Wiederkehr des
TageS von Tannenberg  ei « Lwiktelegramm an
Genernlfeldmarfchall v. Hindenbnrg  gerichtet , worin er
ihm mitteilt , daß das zweite masurische Jnsanterie -Regiment
Rr . 147, zu dessen Ehef der Kaiser Hindenibuvg anlängst er¬
nannt hat, die Bezeichnung „Jnfan ' erie - Regiment
G e n e r a!  f e l d m a r schu l l v. H i n d e n b n r g" (2.
mas.) Nr . 147 führen soll.

ver Krieg gegen England.
Unser« V-Voote an der Arbeit.

Brennende Holzladungen.
Kopenhagen, 27. Aug. Wie „Berlingske Tidende " meldet,

ist der Dampfer „Rimrod " von Leith in Kopenhagen angekom¬
men. Er fuhr auf seiner Reise durch die Nordsee an nicht
weniger als sechs großen brennenden Schiffen vorüber , die
augenscheinlichalle mit Holz beladen und von deutschen Unter¬
seebooten in Brand gesetzt worden waren.

Lin englisch-portugiesischer Vertrag.
w . T.-B. Lyon. 27. Aug. (Nichtamtlich.) „La Depsche"

meldet aus Lissabon: Die spanische Zeitung „ABC" gab be¬
kannt, daß zwischen England und Portugal ein
Vertrag  abgeschlossen wurde, wodurch Portugal sich ver¬
pflichtete, England' Munition  zu liefern . Das Kriegs-
Ministerium dementiert  diese Nachricht; man meldet da¬
gegen, daß General Botha  die Portugiesen in Afrika Mili¬
tärisch unterstützen werde.

Nachlaffendc Spannung.
W. T.-B. London, 27. Aug. (Nichtamtlich. Deahtbericht .)

Die Blätter melde« übereinstimmend qus Amerika, daß der
Schritt des Grafen Bernstorff in WashinKon sehr freund-
l i ch ausgenommen wurde lunib daß sich die Spannung ver¬
ringert hat . „Daily Telegraph" erfährt <m § New Dark: Der
Ton der deutschen Note wird als versöhMch attffgefaßt Und
stützt die Auffassung, daß Deutschland keinen:  Bruch Mt
den Vereinigten Staaten wünscht. — „Morning Post " meldet
aus Washington : In Reglervngskreisen hofft man , daß der
Bruch der diplomatischen Beziehungen ixrdb des Handelsver¬
kehrs vermieden wird. Die BeaMen löhnen e? äb. Sine
Meinung auszusprechen. — Kardinal Gibbons sagte in einer
Unterredung , cs sei beklagenswert,  daß Amerikaner
aus britischen Schiffen reisen. Die das täten , begäben sich
mutwillig in Erfahr . Ter Kardinal erklärt sich energisch da¬
gegen, daß das Land wegen einer persönlichen Laune weniger
Amerikaner in einen Krieg hineingezogen wiiatde.

Line neue Brandrede Roosevelis
gegen Deutschland;

Amsterdam, 27. Aug. Exvräsident Roosevelt erklärte , nach
einer Reuter -Meldung, im Gespräch mit Geschäftsleuten im
militärischen Übungslager von PlattSburgh (New Jork ), daß
die Vereinigten Staaten eine unedle Rolle  unter den
Nationen gespielt hätten . Sie hätten sich nicht gerührt , als
die schwächeren Nationen , die zu beschützen ihre Pflicht ge¬
wesen wäre, vergewaltigt wurden, und als man amerikanische
Männer und Frauen auf offener See ermordete. Nach der
Haager Konvention sei es Pflicht  der Vereinigten Staaten
gewesen. Belgien zu beschützen,  und die Regierung sei
zu verurteilen , weil sie nicht den kleinsten Schritt getan habe,
um ihre eigenen Rechte zu verteidigen. Weiter erklärte Roose-
brlt , daß es ein Hohn auf jede Moral  sei , wenn ameri¬
kanische Munitionsfabrikanten sich weigerten , Muni-
rion nach Europa zu senden  für die Heere, die ver¬
suchen, Belgien Sem eigenen Volk wiederzugeben. Die Namen
solcher Fabrikanten müßten öffentlich an den Pranger gestellt
werden. Dann wetterte Roosevelt gegen di« Deutsch¬
amerikaner,  diese hätten die deutsche Propaganda in
einer Weise unterstützt, die geradezu als Hochverrat  gegen
die Vereinigten Staaten bezeichnet werden müsse.

Unser Verhältnis zur Türkei.
Man kann von einem neuen Dreibund  im

formalen Sinne wähl nickt sprechen, aber er wird kom¬
men. Er ist tatsächlich da, aber noch fühlt >der Staats-
Vertrag , «der die Türkei an unsere und die Seite des
Donaureichs mit bindenden Abmachungen führen soll,
!ad och er wird , daran ist kern Zweifel, nachgeholt wer¬
den, vielleicht schon während des .Krieges. Das Schicksal
hat es . gefügt , daß die Türkei mit uns fortan auf Ge¬
deih und Verderb zusammen geschmiedet wird . Wir
kämpfen für dieTürkei  in Ost und West, die
tapferen osmanischen Truppen Wmpfen für uns Md
unsere Weltstellung an den Dardanellen . Wenn wir
unterlägen , wäre das Pfortenreich am nächsten Tage ver¬
nichtet'. wenn es den Feinden gelingen sollte, die Meer¬
engen zu bezwingen, würden sie ein Pfand in die Hand
bekommen, das wegen seiner weltgeschichtlichen Be¬
deutung sogar die ihnen bisher zugefügten Niederlagen
einigermaßen auftviegen müßte.

Ter Weg unserer politischen und wirtschaftlichen
Entwicklung geht nach dem Süd osten . Wer uns die¬
sen Weg unterbindet , der trifft uns schwer, _ darüber
dürfen wir uns nicht täuschen. Mso ist es eine große
und wichtige Frage , ob und 'wie die Türkei sich gegen
ihre Beidränger behauptet . Das weiß man überall bei
uns , bas weiß man auch in Konstantinopel . Schon
allein das nackte Interesse würde die jetzt vereint
kämpfenden Staaten und Heere mit einem festen Ring
zusammenschließen, aber das Verhältnis geht über den
Rahmen der sachlichen Notwendigkeit hinaus , und mti
aufrichtiger Genugtuung kann man feftstellen, daß es
tiefer verankert ist. Das ist ja überhaupt der entschei¬
dende Unterschied zwischen uns und unseren Verbünde¬
ten auf der einen, dem Vierverbande auf der anderen
Seite , 'daß in unserem Lager auch die Einigkeit der
Herzen herrscht, während drüben abgrundtiefe Gegen¬
sätze nur durch den Zwang dieses Krieges notdürftig
überbrückt worden sind. Wir können darauf rechnen,
daß die Bekenner des Islams uns mit ihren Gemütern
zugeneigt sind. Verstand und Gefühl geben hier nicht
getrennte Wege, sie finden sich in glücklicher und zu¬
kunftsreicher Weife zusammen. In Konstantinopel weiß
man , daß wir die wahren Kulturbringer für das Reich
des Kalifen sind und nichts anderes sein wollen.

Man sollte darum hören, was ein Kenner , chie es
keinen von gleichen Qualitäten nochmals geben kann,
Georg Schweinfurth , aus der Fülle seiner haMurrdert-
jährigen Beobachtungen heraus über die Stellung her
islanmttschen Welt zu uns mitzuteilen weiß. Ist ' der
Kolonialnummer der „Süddeutschen Monatshefte"
untersucht der greise Gelchrte (die Gründe . hegen
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Wir _in der 25elt unbeliebt  sind , unld dann wendet
>er sich wi ^ en, man kann sagen, einzigen Freun¬
den  zu , «den Türken und A rabe rn.  Dort , im ersten
Deik der Schweinfurthschen Untersuchung, ist tiefer
Schatten , hier Helles Licht. Deutschland galt im Orient
von scher für die einzige europäische Großmacht, die der
Türkei gegenüber nie auf Landerwero bedacht gewesen
ist. Die von uns im Osmanenreiche angestvebten Han¬
delsverbindungen und Erwerbsunternchmungen muß¬
ten diesem chenso zugute kommen wie uns . Zu der allen
Türken verständlichen Uneigennützig-keit Deutschlands
gesellte sich sein militärischer Weltruhm , um vor allen
anderen den deutschen Offizieren bei der notwendigen
Vervollkommnung der Armee den Vorzug zu geben. Mit
Äecht sagt daher Professor Becker, daß der Kernpunkt
Unserer Beziehungen zum Islam , h. zur Welt des
>Jslackks in unserem Verhältnis zur Türkei geboten sei.
(Dieses hat sich von Anbeginn an auf militärffcher
Grundlage entwickelt. Dckher war es auch von so festem
Gefüge und konnte allen Stürmen Trotz bieten.

Vergeblich haben die Feinde  versucht, uns bei den
Türken zu verdächtigen, vergeblich auch waren sie ve¬
rstrebt, durch eine organisierte Pretzhetze ihre Fangarme
bis zum Bosporus auszustrecken. Als nach dem un¬
glücklichen Balkankriege die französischen, russischen und
|cnglifd)«n Zeitungen nicht müde würden , das Kriegs-
unglück des Osmanenheeres ihren angeblich untaug¬
lichen Lehrmeistern , den deutschen Offizieren , in die
Schuhe zu schieben, beantwortete die Regierung des
Sultans diese Intrige mit einer Erneuerung der
deutschen Militärmission,  deren Wirksamkeit
noch dazu durch großartige Vollmachten erweitert wurde.
Die zwischen dem deutschen Kaiser und dem Sultan-
Kalifen seit Jahren ausgetauschten Freundschafts¬
bezeigungen hatten in der Welt des Islam schon längst
zugunsten Deutschlands Propaganda gemacht. Die Her¬
zen aller Mohammedaner sind uns aber doch erst durch
jene Worte voll und ganz Angewandt worden, die Kaiser
Wilhelm vor sechzehn Jahren am Grabe «Salgdins in
Damaskus verkündete, indem er die dreihundert
Millionen des Islam seiner steten Freundschaft ver¬
sicherte. Nie haben Kaiserworte in der weiten Welt
lauteren Nachhall gefunden, selten gewiß einen gleich
wirkungsvollen bei denen, an die sie gerichtet waren.

Es müßten grobe Fehler gemacht werden, wenn uns
die Früchte  dieses Bündnisses in Waffen nicht auch
später im hoffentlich langen Frioden zugute kämen.
Aber sie werden uns ganz gewiß zugute kommen.

Türkische Verachtung für Italien.
> Die direkte Verbindung Berlin -Wien-Konstantinopel.

W. T.-B. Konstantinopel, 27. Aug. (Nichtamtlich.) Die
Glätter  nehmen mit viel größerer Heftigkeit  als
während der ersten Tage die Angriffe gegen Italien
wieder auf und heben hervor, das Kabinett Salandra,
welches das dringende Bedürfnis fühlte, auf dem Monte
Citorio sich als ehrenhaft akklamieren zu lassen, habe nicht ein¬
mal die Hoffnung auf irgend welchen Gewinn als Lohn seiner
Treulosigkeit.  Der „Dänin " schreibt: Außer der
Niederlage Italiens wird die Geschichte seinen morali¬
schen Verfall  zu verzeichnen haben, denn weder seine

!ehemaligen Freunde noch die von heute werden fürderhin
istzmen Morten den geringsten Glauben beimessen. Der
,Hkdam Hilal " hebt hervor, wie sehr die Türkei , welche von
Natur geneigt sei, gute Freundschaft selbst bei den Feinden
zu schätzen. Italien verachte. Sie bedauere,  sich mit
Feindtzn wie Italien schlagen zu müssen

Die Blätter bekunden überdies lebhafte Befriedigung über
die sympathische Sprache der deutschen  und österreichisch,
ungarischen Presse, welche die Notwendigkeit der Herstellung
einer direkten Verb'Udung zwischen Berlin -Wien-Konstan-
tinopel betone. „TaSvic-i-Efkiar " erklärt : Wir verlangen auch
heute eine Öffnung des direkten Wegs zwischen
Berlin und Konstantinopel.
Türkische Hoffnungen auf das neue persische Kabinett.

Bf.  Konstantinopel . 27. Aug. (C'ig. Drgjhtbericht. Zens.
Bin .) Das neue persische Kabinett wird bier allgemein mit
brr Hoffnung ibckgrüßt, daß eS ihm in U-ereinstinrmumg mit
dem Programm der demokratischem Partei gelingt , die peasisckf-
türkischen Beziehungen zu verbessern.  Tie demokratische
Pool«: kämpft gegen den englisch-russischen Einfluß.
AVer „kour I« nitrite" für Marschall Liman
I von Sanders.
u Bo . Magdeburg , 27. Aug. <Eig. Drahtbericht . Zeus. Mn .)
Wie die „Magdeburger Ztg." mitteilt , hat der Kaiser dem
Marschall Liman von Sanders den Orden Pour le mente
verliehen.

Dem deutschen Volke!
S. Berlin, 27. Aug. (Eig . Dtühibericht. Zens. Mn .)

Der kurze Reichstagsa-bschnitt, der mit einer .geschichtlich
ÄeMvürdigen Künbgchung des Reichskanzlers eirtgs*
leitet wurde, hat mit einer nicht minder denkwürbigen
Kundgebung des Kaisers  geschlossen. In der
feierlichen Schlutzcmsprache, mit der der Präsident nach¬
mittags um 4 Uhr den Reichstag bis zum 30. November
in die Ferien entließ, konnte er Mitteilen, daß auf An¬
regung und Antrag des Reichskanzlers der Kaiser
nunmehr auch die Inschrift für das Giebel¬
feld des Reichshauses  bestimmt habe. Sie wrd
lauten : „Dem deutschen Volke!" Man erinnert sich des
alten Streites , der von Jahr zu Jahr hindurch um diese
Inschrift ging . Der Kaiser wollte damit nicht so, wie
der Reichstag wollte und da sich die beiden gesetzgeben¬
den Faktoren der Reichsverfajsung nicht einigen konn¬
ten, war die Inschrift „eine der wenigen Vorlagen ",
die unerledigt unter den Tisch fielen. Nun ist auch die¬
ser Streit in einer größeren Zeit und unter höheren
Gesichtspunkten beigelegt. So glücklich, wie es nur
möglich war und in der denkbar glücklichsten Stunde.

Der Reichstag Hot heute bis zur letzten Stunde seine
Pflicht getan . Wie er in diesen Tagen die wirtschaft¬
lichen und sozialpolitischen Fragen des Krieges beraten
und in einer Reihe von Resolutionen und Gesetzesvor-
schlagen der Lösung näher zu bringen versucht hat , so
erörterte er heute eine Reihe Fragen der inneren Poli¬
tik. Die ersten Stunden galten der von der Kommission
beantragten Abänderung des Vereins¬
gesetzes:  ein Gegenstand, über den freilich auf den
verschiedensten Seiten des Hauses die allerverschieden-
stem Meinungen herrschen. In der Abstimmung grup¬
pierten sich die Parteien , wie folgt : für die Sonder¬
stellung der Gewerkschaften stimmten alle Parteien mit
Ausnahme der Rechten, für die Streichung des Sprachen¬
paragraphen alle Parteien mit Ausnahme der Konser¬
vativen und Ncrtionalliberalen und die Streichung des
Jugendlichen -Paragraphen wurde mit den Stimmen
des Zentrums und der Sozialdemokraten gegen alle
bürgerlichen Parteien angenommen . Eine der inter¬
essantesten Roden hat der Abgeordnete Wolfgang Heine
gehalten. Er kennzeichnete noch einmal die Haltung der
Sozialdemokratie , die für das deutsche Volk alles zu
tun bereit sei, aber nicht für eine Regierungspolitik, , die
sich heute noch nicht von ihrer Rückständigkeit losreißen
könne. Das Geheimnis unserer Siege liege in dem
Willen zum Siege , das Geheimnis aller Möglichkeiten
der neuen Politik in dem Willen zur Reform . Die
Sozialdemokratie habe ihn, sie erwarte ihn von der
Regierung.

Die Debatte über den Belagerungszustand
und Presse Zensur  beschränkte sich auf eine stunden¬
lange Rede des sozialdemokratischen Abgeordneten
Fischer-Berlin , der alle möglichen Einzelheiten bei-
brachte, um feine Behauptung von der Parteilichkeit
der Zensur und Len sozialdemokratischenAntrag auf so¬
fortige Aushebung des Belagerungszustandes zu be¬
gründen . Der Staatssekretär bestrift energisch, daß die
Zensur  parteiisch sei, aber er gab zu. daß sie u n v o l l-
kommen  sei und nicht immer gleichmäßig gähandhabt
werde. Den Mitzständen soll das neue Kriegs-
pr esse amt  abhelfen , das soeben durch eine kaiserliche
Kabinettsorder ins Leben gerufen worden ist.

Am Schluß dm Sitzung gab es noch einen kleinen
Z w i s che n f a l L Die Nationalliberalen beantragten
eine Milderung des Kriegszustandsgesetzes, nach dessen
Wortlaut jetzt z. B. Hausfrauen , die Schlagsahne
bereiten , mit Gefängnis «bestraft werden ; ein Antrag
Schiffer wollte Haft undAeldstratze zulassen, undStaats-
sakretär Lisco stellte auch eine entsprechende Borlage in
Aussicht. Ein Schlußantrag schnitt aber den Sozial¬
demokraten das Wort ab, und darüber regte sich der
Abgeordnete Dittmann derart auf , daß er den Vorwurf
der Illoyalität erhöh und sich einen Ordnungsruf , den
einzigen in dieser Session, zuzog. Als dann sofort die
dritte Lesung des Initiativantrages vorgenommen
werden sollte, und der Wgeordnete Dittmann sich er¬
neut zum Worte meldete, protestierte der Abgeordnete
Bassermann gegen die sofortige Vornahme -der dritten
Lesung dieses von seiner eigenen Partei ausgegangenen
Antrages.

Bei der Schlußansprache des Präsiden-
t e n, der noch einmal den Dank des Vaterlandes für
unser Heer und unsere Flotte in begeisterten Worten

feierte, und bei dem Kaiserhoch, mit dem die Ansprache
schloß, hatten sich auch -die Sozialdemokraten erhoben;
ein Test ist inzwischen schon so weit bekehrt, daß er to-
gar bei dem Hoch auf Kaiser, Heer und Vaterland -mit
Llnstimmte. #

Sitzungsbericht.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener TagblattS *.

# Berlin , 27. August.
Am Bundesratstisch : Dr . Delbrück, Sr . Lisco, Dr.

Hrlfferich.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 11,30»Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zwe« Berntung^

des Gesetzentwurfes, betreffend
Kenderung des Reichsoereinsgefetzes.

Abg. Dr . Müller -Meiningen (Bpi.) berichtet über die
KommissivnSvcrhandlungen und führt aus : Angesichts der Er¬
klärung des Reichskanzlers über die .Zukurvst der polnqih« r
Landesteile glaubt die Mehrheit der Kamueissian,

in den Polen einen natürlichen Bundesgenossen gegen die
russische Gefahr zu ftude».

Im Sinne dieser Erklärung glauben wir den 8 12 des Reichs-
Vereinsgesetzesnichv mehr aufrecht erhalten zu können. Wir
empfehlen Ihnen , diese Bestimmung zu streichen. Dem Streir
um das Vereinsrech, der Gewerkschaften sollte «in Ende ge¬
macht und auch § 3 des Reichsvereinsgesitzes gemildert werden.

Abg. Dr . Junck (natl .) . Wir hoben für di« Änder-iing des
8 3 (Herausnahme der Berufsvereine aus dem Gesetz) . ge¬
stimmt, um auf diesem Gebiete einen dringend nolwendegm
Fortschritt zu macken. Gelingt dies, so werden auch die
Jugendlichen von gcwiffeir Schwanken ftei werden. Bisher
wurden in der Praxis auch gewisse Gesang- und Turnvereine
als politische Vereine betrachtet. Wir wollen damit öezw-ckea,
den Gewerkschaften, die sich während des ganzen Krieges be¬
währt haben, die Hand zu reichen Indessen können tvir nicht
dem Gedanken, zustimmen, daß den Jugendlichen die Teil-
nähme an politischer! Versammlungen gestattet tvird.

Damit würden wir unreifen Jugendlichen keinen Dienst
crwciscu.

Zu einer Revision des 8 12 (Sprachen-Paragrapheu ) ftud wir
bereit sobald vie Zeit dazu geiomnem ist. Auch toir wünschen
den Polen , daß sie die Ziele, die ihnen vorschweben, erreiche-.:
mögen. Weite Kreise unseres Volke? würden aber ein plötz¬
liches Zurückwcichen von den bisherigen Vorschriften wicht
verstehen; andererseits wollen wir aber auch jetzt nicht die
besten Trümpfe airs der Hand geben. Sollte auf Besettüguing
der Bestimmung Leharvr werden, so würden wir wicht in der
Lage sein, für das ganze Gesetz zu stimmen. Sollte das Gesetz
scheitern, so tragen diejenigen die Schuld, die nicht die ge-
nügende Selbstsucht haben. (Lacher, bei tan Scz .; Beifall .)

Abg. Dr . Londsberg (Soz .l: SäMli '.ige sollen nicht das
politische Leben aus machen. Auch wir wollen, daß reffe
Männer die polriische Führung baden. Aber der Ingend-
paragraph hindert die Jugend gar nicht an politischer Be¬
tätigung . Der Besuch von Versammlungen ist nicht dr«
einzige, auch nickst einmal die wichtigste politische BechKgwng.
De: uneingeschränkte Gebrauch der Mattemorache ist eine
Forderung des natürlichen Rechtes. Eine BefchrümLiBg dieses
Recksts ist kein- Zeichen von Energie , sondern vielmehr der
Schtväche. WaS Rückständigkett in Rußsis »d ist, ist kerne
Zierde für deutsche Gesetzgebung. Jetzt :st keine Ze» , Trümpfi.
in der Hand zu halten . (Hört ! Hört !) An die F« rge der Ge¬
rechtigkeit gehe ich nicht heran mit der Schnarchest enoES
Kartenspielers.

Bou alle» Seiten , vom Reichskanzler bis Bassevmam»
(Heiterkeit ), ist eine Umkehr aus allen Gebketr» ernpftchleu

worden.
Ich bitte Sie , den Kommissionsbeschlüssönkeizutreten . Damit
stattet das Volk den Männern au der Front den Dank ab und
spornt sie zu neuen Heldentaten an, du uns einen ehrenvollen
Frieden bringen wenden. (Beifall .)

Staatssekretär Dr . Delbrück: Die hier gestellten Forde¬
rungen gehören zu der Materie , die 8e- einer Nsumsterrtre-
rung nach dem Kriege zu bearbeiten ist. Sie sind nicht einzeln
zu erledigen, sondern nur in Form eines in sich gegliederten
und innerlich zusammenhängenden Programms Eh dem
Friedensschluss. Zu -der Gleichstellung d»r Gewerkschaften stad
wir bereit , aber bis zum November werden wir ein solches
Gesetz nicht einbriiigen könrien. (Hört ' Hört ! bei den Soz .)
Die hLtrefftmderi Stellen können sich wichr <usf einen Be-
stimmten Termin fcstlegen, zumal sie stark nffk Iraufentei
Aufgaben belastet sind. Auch die preutzischen Refforte habau
erklärr . daß recktzesilg eine entsprechende Vorlage kommst.

Abg. Becker-Arnsberg (Zentr .) : Mir werden den Kvm-
miffionsbcschlliflen zustimmcn. Wir begrüßen es. daß dev
Gewerkschaftsparagraph eine Fassung bekommt, der in Zu¬
kunft wohl alle Auslegungskünste zunichte mrcht. Wir sind

Wienerinnen in der Krirgszeit.
Von Gustav Maeurer (Wien).

Wien ist auch in der Kriegszeit schön geblieben. Tie
Reize der warmpulsierenden Donaustadt verblasseit trotz des
Krieges ebensowenig wie die Reize der Wienerinnen . In
ihrer einfachen, aber feschen Kriegsto'.lette mit dem berühmt
gewordenen schwarzgelben Kreuz, dem Waisenglücksnagel
oder irgend einem anderen der so angenehm anzuschauendeu
KriegSwohltäftgteitsschmuckstücke an der Brust , bat sich die
Wienerin auch in dieser tiefernsten Zeit ihren Weltruf zu
wahren gewußt. Ihr Lachen klingt noch so leichtlebig, ihre
dunklen, lebhaften Augen reagieren noch so selbstverständlich
auf einen sie bewundernden Blick, ihr Gang hat noch so
etwas Schmissiges, ihre Hüte, Kleider, Schuhe sind noch so
geschmackvoll und fehlerlos wie in der Zeit sorgenlosen
Friedens.
- Aber innerlich leidet auch sie, ja sie mit ihrem weichen
Gemüt vielleicht noch mehr unter dem ungeheuren Kriegsalp.
Beim Korso, auf dem Graben , der Kärntcr Straße , dem
Opernring schwirrt die Luft von Grüßen und Nachrichten
«ns dem Feld . Hier werden sie besprochen. Verwandten und
.Bekannten weitergegeben. Nicht selten sieht man ganze
(Gruppen Wienerinnen um die Feldpostkarte vom Gatten,
Bruder , Vater oder einem nahen Verwandten geschart. In
»ihrem warmen Dialekt scheint dann immer eine Träne mit-
zukpnyen.

' Da und dort blinkt das blute ntveiße Hauberl und die

blühweise Schürze der Wiener Roten Kreuzschwestei: aus dem
wagenden Gedränge der Grohstadtmenge auf . Auch sie als
Wienerin vernachlässigt bei all ihrem schweren LiebeSwerk
keinesfalls ihr AußereS: das schwarzgelbe Kreuzschmuckstück,
die tadellos gepflegten Haare , die gelben Glanzschuhe be¬
weisen dies. So sah ick, sie auch in einem 8er größten Ver¬
wundetenspitäler Wiens , in dem Umversitätsgebäude , wo
Wienerinnen als Pflegeschwesiern mindestens ein halbes
tausend Verwundete pflegen, zerstreuen und unterhalten.
Im Angina -Zimmer waltet eine junge, blitzsaubere Mcnerin
in unglaublich unbesorgter , peinlich gewissenhafter Art seit
vielen Monaten Tag und Nacht ihres schweren Amtes . Sie
spürt gar nicht einmal Lust, ein weniger anstrengendes
Krankenzimmer zu übernehmen . Dazu hat Schwester Gaby,
so heißt die kleine Heldin, nicht im allergeringsten ihren
wienerischen Frohsinn eingebützt. Hat mir doch selbst ein
preußischer verwundeter Offizier gestanden, daß er sich
äußerst wohl in der Wiener Pflege befindet. Auch bei einem
kürzkichen Ausflug reichsdeuischrr Verwundeter auf den
Kahlxnberg, welchem sich außer den Wiener Pflegeschwestern
auch eine ganze Anzahl anderer Wiener Frauen und
Mädchen angeschlossen batten , konnten sich die deutschen
Krieger zar nicht der Lobeshymnen über die Wienerinnen
genug tun . Eine originelle fveudige Überraschung gab es.
als ein Sachse, ein Dresdener , in seinem ursächsischen Dialekt
einen Toast auf die Wienerinnen ausbrachte . Andererseits
erkannten die Wienerinnen unumwunden den hohen Bil¬
dungsgrad der deutschen Soldaten an.

Die Wienerin hat sich sehr rasch und mit Leichtigkeit den
ungewohnten und unvermeidlichen Lagen, wie sie der Welt¬

krieg mit sich bringt , anzupassen verstanden. Sie ssrerft aber
auch gründlich zu, wo und wie auch immer ihre Mithilfe an¬
gerufen wird. Wir sehen sie in ungezählter Masse als
Leiterinnen oder Mitarbeiterinnen in de« sich immer noch
vermehrenden Wohltäsi^ keitskomitees; wir sehen sie zp Haus«
beim Zupfen der Scharpie, beim Nähen der Militärwäsch«»
beim Stricken der Pulswärmer , Strümpfe urck Schnee¬
hauben . Hierin leisten die jüngsten Wienerinnen in den
Schulen ganz Bedeutendes . Auch einen Teil des herrlichen
Siegesflaggenschmuckes der sonnigen Kaiserstadt besorgen
fleißige Wiener Frauenhände . Ganz besonders find es die
Tausende kleinen Siegcsfähnchen, welche zum erstenmal an¬
läßlich der glorreichen Wiedererobrrung Lembergs in ein¬
zelnen Straßenzügen die Fenster ganzer Häuserftonten fest¬
lich belebten. M .ijestätisch Umschwüngenvon den riesenkangen
Flaggen unseres mächtigen Dreiverbandes , des Abends von
unzähligen bunten Lampions beleuchtet, boten diese Sreges-
fähnchen eine unvergeßliche, buntwogende Farbenpracht.
Möge sich das Siegesbild bald und noch öfter in aufsteigen-
den, immer mächtigeren Akkorden wiederholen!

Wenn der Abend dämmert , wenn die alltäglichen Rufe
„Extra -Ausgabe ! — Extra -Ausgabe !" verklungen sind, daun
sehnt sich die Wienerin hinaus aus dem Häufermecr zur
Wiener Musik, zum Wiener Gesang : hinaus in den Prarer,
zum „Eisvogel", zum „Prohaska ", wo die beliebten weitz-
gekleidetea, buntbeschärpten Tamenkapellen mit der kleinen
Fifi an der großen Trommel ihre feschen Weisen ins leicht
empfängliche Wiener Herz spielen oder hinaus zum dritten

i Kaffeehaus , wo die Doppelkonzerte der Militärkapellen jetzt
von Privatorchestern ausgeführt werden. Hierhin sich.
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«r . 399. Samstag, 28 . August 1815.
0*n jeher Gegner des Jugendlichen - imd Sprache nporagraphen
und werden deshalb auch jetzt für ihre Aufhebung stimmen.

Wo jetzt junge Offiziere ton 18 Jahren das Kommando
über Leute von 30 bis 40 Jahren bekommen, da kann man
U»»hl »«nehmen, daß junge Leute in diesem Alter sich auch am

politischen Leben beteiligen können.
Der Sprochc-nparagraph war ein Fehler ; Fehler sollt« man
möglichst bald wieder gutmachen. Wir stunmen dem Gesetz
ju . (Beifall .)

Abg. U. Gamv (freikons.) : Der Sprrchenpacagr «rph hcrt
zurzeit keine Bedeutung , da ja die kommandierenden Generale
in den besetzten Gebieten sowieso jede Versammlung verbieten.
Der § 3. wie er von der Kommission angenommen ist, ist nichts
weiter als ein Ausnahmegesetz zugunsten der Berussvereine.
Ecne Änderung des Spracheirparaaravhen must als Vorbe¬
dingung den Nachweis habere, ob sich Un^ubäglichkeitsn- bisher
ergeben haben. Ich fürchte, dost gerate durch Beseitigung
des tz 12 sich viele Unzutröglichkeiten ergeben werden. Auch
gegen ine  Zulassung Jugendlicher zu politischen Vecsammbun-
gen bestehen schwerwiegendeBedenken. Wir lehnen 'das Ge¬
setz ab. 'Beifall .)

Llbg. Dr . Müllcr -Meinmgen (Vpt.) : Wir stimmen der
Änderung des § 3 (Berussvereine ) und Beseitigung des 8 12
(Sprachemparapraphen)- zu. lehnen aber die Beschlüsse der
Kommission bezüglich des Jugendlichen-Paragraxhen ab Trotz¬
dem würden wir bei der Schlüssabstimmung stör die ganze
Novelle stimmen, da ste einen bedeutenden Fortschritt bildet.
(Beifall .)

Staatssekretär Dr . Delbrück: Praktisch würde eine jetzige
Änderung des Gesetzes kerne Bedeutung haben, da die kom¬
mandierenden Generale die jetzigen Brstimmuagen obnechin
wüster Kraft setzen können Tie ganze Frage ist akademisch
ohne praktischen Wert . Wertvoll sollte sein die Zusicherung,
bist in absehbar cr Zeit beim Friedensschluss eine gesetzliche
Neuordnung erfolgen wird.

Abg Tr Oertel (kens.l : Tic Gewerkschaftsfrage muh bis
nach dem Kriege dcrtogr werden Für jetz. lehnen wir diese
Forderungen ab, ebenso die Änderung des Sprachenpara-
graphen, da dieser gegenwärtig bedeutungslos ist. Die De-
ftimmungem über Jugendliche lehnen wir ein- für allemal ab.
Die Jugendlichen müssen möglichst vom politischen Leben

ferngchalten werde».
Wir stimmen gegen die ganze Novelle. Beifall rechts.)

Abg. KurzowSki (Pole ): Wir begrüßen die Aufhebung
diese- Paragraphen , unter dem die Polen besorlders zu leiden
hatten.

Abg. Heine (Sog .) ' Daß keine Kinder in politische Ver¬
eine crufge, onimen werden, ist selbstverständlich. Man soll
sie aber nick« Kindern, sich auch politisch in Verstrmnrlunaen
zu unterrichten . Was die Anordnungen der kommandierenden
Generale m betrifft , so must ich sagen, daß sie mich meist an-
ge.nebmer anmuten als die schwerfällig« polizeilichen. (Hört!
Hört ! rechts.) Das sage ich, wen-, wir auch letzthin manches
scharfe Wort gesagt haben Jetzt mnst diese Forderung iw
Gesetz vorgenommen werden, damit die Frau - beim Friedens¬
schluss schon geregelt ist. Die Erklärung de? Stc»a>tzsekrii'tärS
beklage ich als Deutscher, der seinen ganzen Willen und seine
ganze Begeisterung einsetzt für das Vaterland . Diele Er¬
klärung bedeutet eine Vertagung ad calen “Jas ^raeeas . (Sehr
gut ! be: den Soz .) Je mehr das Volk tut für das Vaterland,
um so beschämender ist eine Regicrungspolitik , die sich nicht
losreihen kann von dem, was am meisten dazu beigeirvgen
fyni, Zweifel za wecken, ob das deutsche Volk sich selbst zu retten
geneigt sein werde. Die Regierung könnte in fünf Minuten
erwägen, ob sie unseren Beschlüssen folgen will

Nehmen Sie sich ei» Beispiel an anscren Generalen.
Dies: stellen auch Nicht lange Erwägungen an , um den Feind
anzugreifen . Sie gehen darauf lvS und ziehen ihre Truppen
vorwärts . Im Willen zum Siege l:egi das- Geheimnis
unserer Erfclge , in dem Willen zu Reformen liegt der Forr-
schritt. (Lebhafter Beifall bei den Soz)

Abg. Kerschensteiner (Fortschrittl . Vpt.) : Ich bin nicht
dagegen, dah die einzelnen Parteien die Jugend in irgend
einer Form zusammenfassen zu rein erziehlichen Zwecken.
Das ist aber ganz etwas anderes , als sie in politische Vereine
und Versammlungen zu bringen , in denen die politischen
Leidenschaften geweckt werden. Das ist das gefährlichste Gift
für die Jugend.

Damit schließt die Debatte . Die von der Kommission
vorgeschlagenen Änderungen  des Gesetzes werden in
zweiter und dann sofort ohne Debatte in dritter Lesung an¬
genommen.

Es folgt die Beratung der von der Kommission beschlosse¬
nen Resolution , betreffend den

Belagerungszustand
in Verbindung mit einem Initiativantrag , der als Maximal¬
strafe beim Vorliegen mildernder Umstände aut Haft oder
Geldstrafe bis zu 1800 Mark erkannt wissen will. Die Kom-
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Mission beantragt an Stelle der Gefängnisstrafe wegen Ver¬
gehens gegen das Gesetz auch auf Haft oder Geldstrafe zu
erkennen. Die Sozialdemokraten beantragen Aufhebung des
Belagerungszustandes und Wiederherstellung der Freiheit
der Presse.

Abg. Fischer - Berlin (Soz.) : Bei Verhängung des Aus¬
nahmezustandes wurde die Hoffnung ausgesprochen, den Aus¬
nahmezustand baldigst wieder beseitigen zu können. Wann
soll diese Hoffnung in Erfüllung gehen? Es steht im Beste¬
hen der Polizei , ob sie eine Aussprache in Versammlungen
zulassen will oder nicht. Die Pressezensur wird in einer
Weise gehandhabt, die zu den schwersten Mihständen führt.
Leider spielt bei der Tätigkeit der Zensur auch die Politik
eine Rolle. Die Schuld daran tragen weniger die Ofsiziere,
die in der Zensurstube sitzen, als vielmehr die ihnen zur
Seite gestellten Mitglieder der politischen Polizei und die
bei der Zensur beteiligten Journalisten mit ausgesprochener
Parteirichtung . Mit diesen Zuständen mutz aufgeräumt
werden. Oft werden von der Zensur einzelne Gedanken nicht
nur gestrichen, sondern in ihr Gegenieil verwandelt und der
Redakteur mutz den Artikel so übernehmen , sonst wird das
Blatt verboten. Von dem Zensor wird von den Zeitungen
manchmal direkt verlangt , datz sie gegen ihre eigene Über¬
zeugung schreiben müssen. Das ist eine Schande. (Vize¬
präsident D o v e bittet den Redner sich zu massigen, derartige
Äusserungen könne er nicht zulassen.) Man kann heute nicht
mehr behaupten, datz es sich um einzelne Missgriffe der Zen¬
soren handelt , dieser unwürdige Maulkorb, die Polizeizensur,
muh beseitigt werden. Wir verlangen deshalb Aufhebung
des Belagerungszustandes und Wiederherstellung der Frei¬
heit der Presse. (Beifall bei den Soz .)

Staatssekretär Dr . Delbrück: Ich bestreite dem Vor-
«dner mit aller Entschiedenheit, dah die Arbeiterklasse wäh¬

rend des Krieges anders behandelt wird als die anderen
Volkskreise.
Wir alle stehen voller Freude und Anerkennung gegenüber

der Hingabe und den Leistungen der Arbeiter für das
Vaterland

und derjenige würde sich am Vaterlande versündigen , der
das vergessen würde und den Arbeitern gegenüber nicht
Parität walten lasse. Die Wünsche ver Resolution AlbrechtS
auf Aufhebung des Belagerungszustandes und Wiederher¬
stellung der Freiheit der Presse sind hier wie in der Kom¬
mission wiederholt Gegenstand eingehender Erörterungen
gewesen. Ich muh aber einige Ausführungen noch kurz ein¬
mal wiederholen. Wir können den Belagerungszustand und
die damit zusammenhängende Beschränkung der Presse nicht
entbehren . Wenn man bei Beginn des Krieges glaubte , dah
nach vollzogener Mobilmachung der Belagerungszustand auf¬
gehoben werden kann, lo hat der Gang der Dinge bewiesen,
dass es nicht möglich war . Die Zunahme der Spionage , die
Attentate auf Eisenbahnen und Brucken, die Notwendigkeit
während des Krieges dauernd Truppen hin- und herzu¬
schieben, liehen es absolut notwendig erscheinen, dass der
Betätigung der öffentlichen Meinung und dem Nachrichten¬
dienst gewisse Beschränkungen auferlegt blieben.

Selbstverständlich sollen sich die Beschränkungen der
Presse und des Vereinswcsens im Rahmen des ahsolut

Notwendigen halten.
Die der Presse und dem Vereinswesen auferlegten Beschrän¬
kungen hiben sich aber nicht nur zu beziehen auf rein mili¬
tärische Vorgänge, sondern auch auf alle diejenigen Dinge,
deren Verbreitung im Auslände zu einer unrichtigen Beur¬
teilung unserer Widerstandskraft , Leistungsfähigkeit und
Ziele führ « würde. Daran muh festgehalten werden. Bei
dem vom Abgeordneten Fischer vocgebrachten Cinzelfalle
handelt es sich um Dinge , die sich der Verantwortlichkeit des
Reichskanzlers wie des stellvertretenden Kriegsministers ent¬
ziehen. Wenn auch für den Zensor gewisse Richtlinien be¬
stehen, so führen doch die Anschauungen des einzelnen Zen¬
sors zu anderer Behandlung . In der Kommission ist es ja
auch von mir wie vom stellvertretenden Kriegsniinister

anerkannt worden, daß manche Maßnahmen der Zensoren
besser unterblieben wären.

Wir geben auch zu, datz bei der Ausivahl der Zensoren dieser
oder jener General keine glückliche Hand gehabt hat . Soweit
uns Missstände zur Kenntnis gekommen sind, ist Remedur
eingetreten . Ich möchte darauf Hinweisen, dass namentlich
von sozialdemokratischer Seite anerkannt worden ist, dass die
kommandierenden Generale wohl sozialpolitisches Empfinden
zeigen, sie, die von Hause aus andere Angelegenheiten zu
ordnen haben, als die Regelung eines grossen Staates zu
besorgen. Diesen Männern den Vorwurf der Parteilichkeit
zu machen wäre unrecht. Sre sind mit ganzer Energie an ihre
Aufgabe herangetreten . Eine gewisse Einheitlichkeit der Zen¬
soren ist selbstverständlicherwünscht. Deshalb sind Richtttnien
aufgestellt worden. Ein Kriegspreffvamt wurde errichtet, das
Auskünfte zu erteilen und den Zenlurstellen die Richtlinien
zu übermitteln und diese auch zu kontrollieren hat . Von

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite >♦ „
dieser neuen Einrichtung ist zu erwarten , dah sie eine tat^exxU
liehe Verbesserung des Verhältnisses zwischen Zensur UUÄ
Presse zur Folge haben wird.

Im großen und ganzen ist der deutschen Presse ohne
Parteiunterschied das Zeugnis auszustellen , daß sie »ach
bestem Wissen und Gewissen bestrebt gewesen ist, sich in den

Dienst des Vaterlandes zu stellen.
Ich hoffe auch, daß es weiterhin so sein wird und dass durchs
diese neuen Einrichtungen die guten Beziehungen weiter ge¬
bessert werden.

Abg. Ottkircher (natl .) : Daß zu Anfang des Kriegcsj
die Verhängung des Kriegszustandes nicht bemängelt wurde«
hat jeder für selbstverständlich gehalten. Die Klagen sind'
erst später ausgetreten . Dass das altehrwürdige Belagerungs»
zustandsgesetz nicht mehr in unsere moderne Zeit hineinpaßt,
ist richtig. Es ist eine der vielen Aufgaben, nach dem Krieg
auch dieses Gesetz einer Verjüngung zu unterziehen . Der
Militärbefehlshaber kann nicht die bestehenden Gesetze auZ-
schalten, er kann nur in der Tätigkeit der bürgerlichen Bez
Hörden eingreifen . Außerordentliche Arbeiten verlange»
auch ausserordentliche Maßnahmen . Das muß im In»
teresse des Ganzen hingenommen werden, aber

von harten Gefängnisstrafen bei geringfügigen Vergehen
sollte abgesehen werden.

Vielfach liegt ja nur Fahrlässigkeit vor. Übertretungen haben
nur politischen Charakter. Eine Abänderung des bestehende»
Gesetzes scheint dringend notwendig zu sein. (Beifall bei den
Nationalliberalen .)

Staatssekretär Dr . Lisco: Es ist zwar sonst nicht Brauch,
dah bei einem Initiativantrag die Vertreter der verbündete»
Regierungen das Wort nehmen, trotzdem halte ich mich für
berechtigt hierzu zu erklären, daß ich ferner bereit bin , dis
Annahme des Initiativantrages bei den verbündeten Re«
gierungen zu befürworten . (Bravo !)

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und Polen ange¬
nommen.

Abg. Dittmann (Soz.) : Zur Geschäftsordnung : Ich.
diesem Schlußantrag sehe ich eine Illoyalität unserer Frak - '
tion gegenüber. i

Präsident Dr . Kaempf: Wegen dieser Äußerung rufe ich
Sie zur Ordnung.

Abg. Dittmann (Soz.) : Ich hätte viele Klagen über die
Zustände im Rheinlande und Westfalen vorzubringen . Ich
habe den Eindruck, als ob man hier die Wahrheit verbergen
wolle. (Rufe : Oho! Kommission!)

Die Anträge der Kommission werden angenommen.
Das Jnitiativgesetz wird in zweiter Lesung angenommen.
Als das Haus in die -dritte Lesung eintreten will, meldeh
sich Abg. Dittmann (Soz .) zur Generaldebatte zürn
Wort . Daraufhin erhebt Abg. Baffermann (natl .) Wider¬
spruch gegen die sofortige dritte Lesung. Der Antrag ber
Sozialdemokraten wird abgelehnt.

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfs, betreffend
Kenderung der § amilrenunterstützung

in den Dienst eingetcetener Mannschaften.
Wg . Dave (Vpt ) - Wir werden für dieses Gesetz stimmen,

wir sind nämlich der Ansicht, dass das Umgekehrte von dem
cintritt , was Abg. Stadthagen gestern befürchtete. Die
Familienunterstützung soll noch drei Monate gewährt werden,
auch wenn für die Hinterbliebenen die Hinterbliebenenrente
schon eingetreten ist. Das ist das, was man bei den Beamten
da? Gnadenguactal nennt.

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Stadthagen (Soz .)
erklärt Staatssekretär Dr . Helffecich: Ich möchte noch einmal)
betonen, daß in der dreimonatigen Bewilligung der Unter¬
stützung für die Gesamtheit der Kriegshinterbliebenen ein
enormer Vorteil liegt. Auch für den Abg. Stadthagen soll es
beißen : Ein magerer Vergleich ist besser als ein fetter Prozeß«

Das vorliegende Jnitiativgesetz wird in zweiter Lesung
angenommen . Ebenso in der sofort darauffolgenden dritten
Lesung.

Damit ist die Tagesordnung erledigt
Staatssekretär Dr . Delbrück verliest die Kaiserliche Ver¬

ordnung auf
Vertagung deS Reichstags bis zum 30. November 1915

Präsident Dr . Kaempf: Wir sind am Ende unserer Be¬
ratungen angelangt Mit der Einmütigkeit , auf die wir stolz)
sind, die Gedanken gerichtet zu unserem und unserer Verbün¬
deten Heere, die tapferen Soldaten , Offiziere und Heerführer,
die zu Wasser und zu Lande, auf ihren Flugzeugen und in.
Luftschiffen ihr Leben einsetzen für deutsches Recht und deut¬
sche Ehre, die Gedanken gerichtet auf das Vaterland , dem¬
gegenüber alle anderen Rücksichten verstummen , hat der
Reichstag die Mittel bewilligt, die erforderlich sind, um dies««
großen Existenzkampf kraftvoll weiterzuführen . Während wir
bier unsere Maßnahmen beraten haben, durch die aller Weist
knndgetan worden ist, daß

die Wienerin , um ein paar Stunden lang die Tageseindrücke,
die der Krieg gebracht hat, ein wenig zu vergessen, um ein
wenig aufzuatmen vom Druck der todernsten Zeit und von
der Sommerschwüle der Gressstadt. Allerdings fehlt auch
diesmal zur Hochsommerzeit manch« bekannte Wiener Schön¬
heit : das Reisen scheint ihr schon in Fleisch und Blut über¬
gegangen zu sein, auch wenn es wie heuer, beschränkte Reisen
find. Doch die Zurückgebliebenen sind zahlreich genug. Sie
lassen die Sommerlücken gar nicht aufkommen. Sie haben
sich hier um verwundete, mit Tapferkeitsmedaillen ge¬
schmückte Offiziere gruppiert , lauscheu mitleidig deren
Kriegserlebnissen und entronnenen Gefahren . Sitzt am
Nachbartisch ein reichSdeutscher Offizier , das Eiserne Kreuz
auf der Brust , dann fliegen ihm hundert Blicke auS schönen
Augen zu, dann gibt es neuen Gesprächsstoff, strotzend voll
patriotffcher Liebe und deutsch-österreichisch-ungarischer
Bundesfreundschaftsgefühle.

Plötzlich aber schlägt bei allen die bis jetzt zurückgehaltene
Stimmung um ; man verzeiht sich gegenseitig, ein wenig
fröhlich zu sein, man lacht, scherzt, die Dcnneittapelle stinnnt
die österreichische, dann die deutsche Hymne an, alles erhebt
pch feierlich, fingt mft, die Wiener Frauen und Mädcheu
wetteifern im Prosten und Gläseranstohen mik den Offi¬
zieren. Wahrlich, der deutsche Ritter der Eisernen Kreuzes
weiß nicht flink genug zu sein, so viel Glaser , von zarten
Frauenhänden umschlungen, werden chm entgegengehalten!
Man sieht ihm an. er fichlt sich glücklich hier, seine Augen
blitzen vor Vergnügen.

ÜM io d« ist dte Wienerin so

ganz heimisch. Sie gibt sich Iper so, wie sie ist, tut sich nicht
den geringsten Zwang an. Die Frauen und Töchter hoher
Offiziere und Aristokraten, auch gefeierte Wiener Bühnen¬
künstlerinnen kaufen sich bei dem unermüdlich herum¬
pilgernden und „Salami ! — Käs !" schreienden Mann für
40 oder 60 Heller seine derart angepriesene Lockspeise. Es
ist ein wahres Vergnügen, zuzusehen, wie die zartgepflegten
Finger mit den tadellos polierten Nägeln all dieser ele¬
ganten Damen Salami und Käs von dem Papier oder auch
die heißdampfenden „Ein "- und „Zweispänner " (echte
Wiener Frankfurter !) mit dem an der Bissseite festgehalteuen
„Krenn " :n das Mündchen balancieren . Das ist Wienerisch.'
Das ist ebenso einzig auf der Welt wie der Wiener „Heurige"
im weingesegneten Grinzing und Nutzdorf.

Ein „Heuriger " ohne die Wiener Frauen und Mädchen
ist undenkbar . Sie geben die Stimmung , wie sie der Wein
gibt. Sie geben auch die anregende Gruudstimmung für die
gemütvollen Texte der „Heurigen -Lieder" : „Du .hast ja die
schönsten Augen . . ." — „Du hast alles , was Menschen Be-
gehr . . ." — 's wird noch Maderln geben und wir werd'n
immer leben . . ." und wie all die Texte heißen mögen.
Hier beim feurigen " fühlt sich die Wienerin noch fteier als
im Prater . Aber immer und überall ist die Fröhlichkeit der
Wiener harmlose Ungebundenheit. Diese Fröhlichkeit patzt
sich jeder Stimmung an , hat Ziele, Grenzen . Als Sonn¬
tagskind geboren, hat ihr Mutter Natur diese Fröhlichkeit
in ihre blumengeschmückteWiege gelegt.

Auch Patriotm ist die Wienerin durch und durch. Ihren
alten Karser Lebt sie ebenso mit Leib und Seele wie ihr
LHwreich. Seitdem der deutsche KcHer im Wiener RrchhauS

die historische Rede auch auf die Wienerinnen gehalten hat¬
haben sie auch ihn lieb gewonnen. Ja , sie verehre»
Kaiser Wilhelm ganz ausserordentlich und sprechen in höchste»
Superlativen ihre Bewunderung für ihn sowohl als Mensch
wie auch als ruhmgekrönten Feldherrn aus . Jetzt beweisen
sie ihren Patriotismus bei jeder nur möglichen Gelegenheit.
Eine besondere Überraschung aber wurde mir vor wenigen
Tagen , als mich an einem herrlichen Sonunerabend am Fuße
des Kahlenbergs süße Geigentöne zum „Heurigen " ver¬
führten . Die Geige bei der Hermgenmufik spielte eine blut¬
junge Wienerin im roten sussfteien Kleid mit weißem
Schürzchen. Es war des Wirtes Tcchterlein. Als sie die
Geige hingelegt hatte, besang diese kleine Wienerin Ähre»
geliebten Kaiser in dem neuesten Wiener Lied mit reizend« .
Unbefangenheit und zartem Gemüt . Sie sang im Rsfr « mp

Draußen im Schönbrunner Park
Sitzt ein alter Herr,
Sorgenschwer;
Gibt in aller Herrgottsfrüh'
Schon für unser Wohl sich Müh',
Gönnt sich nimmer fast
Ruh' und Rast!

h Lieber, guter, alter Heü„
Mach' dir doch das Herz net schwer
Dass sie so an Kaiser hat.
Selig ist d' Wienerstadt!
Was wir können, woü'n wir tu»,
Loh dir bissel Zeit zum Ruh'n,
Aeber. guter, alter Herr Am Sgäntetfoa*
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das deutsche Wirtschaftsleben auch den Stürmen dieses

»«wattigen Bölkerrinzens vollauf gewachsen ist,
shrchen urrsere und unserer Verbündeten Kanonen undSturm-
kolonnen bei Kowno, Rowogeorgijewsk und Brest-Litowsk
eine Tprache geredet, die auch von unseren Feinden nicht
mehr mißdeutet werden kann. (Lebhaftes Bravo !) Den
großen Entscheidrrngskümpfen sieht Deutschland ohne Über-
heükmg, aber im Gefühl der Starke mit Vertrauen ent¬
gegen, daß unsere urch unserer Verbündeten Heere durch ruhm¬
reichen Sieg die Beendigung des Krieges beschleunigen wer-
jfcea. (Bravo !) Verheißungsvoll klingen an unser Ohr die
(Worte, mit denen der Kaiser seiner Zuversicht Ausdruck ge¬
geben hat , daß das deutsche Volk, die itn Kriege erlebten Er-
'frchrungen treu bewahrend, auf erprobten alten und ver¬
trauensvoll betretenen neuen Bahnen der Bildung und Ge¬
sittung rüstig weiter schreitet. Verheißungsvoll möge auch
die Inschrift klingen, die auf Anregung und auf direkten An¬
trag des Reichskanzlers, dem wir dafür Dank schuldig sind,
nunmehr cm diesem Hause lauten wird : „Dem deutschen
Volke!" (Lebhafter Beifall .) Seit einhundert Jahren ist das
deutsche Vaterland besungen worden als das Land der
Wahrheit , Zuverlässigkeit und der Treue , möge es jetzt
darüber hinaus besungen werden, als das Land, das durch
die ungeheuren Opfer an Gut und Blut an der Blüte unserer
Jugend und unseres Mannesalters sich das Recht erkämpft
hat,

ein H»rt des Friedens zu sein für sich selbst, ein Hort
des Friedens für die ganze Welt.

In dem unerschütterlichen Vertrauen , in dem unerschütter¬
lichen Glauben au Deutschlands und seiner Verbündeten
Zukunft trennen wir uns mit dem Ruse : Seine Majestät der
deutsche Kaiser, Volk und Vaterland - leben hoch. Die Abge-
ordneten aller  Parteien hatten sich während der Rede des
Präsidenten erhoben. Die bürgerlichen Parteien und mit
ihnen die beiden Sozialdemokraten Goehre und Cohen-Reutz
stimmten in das dreifache Hoch ein.

Schluß der Tagung 4 Uhr.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse
erhielten : Frhr . Scuttcr v. Loetzen  wurttembergkscher
Oberst z. D ., Kommandeur des preußischen Landwehr-Jn-
santevie-Negiments Nr . 76; Oberstleutnant Majer,  Kom¬
mandeur des Landsturm -Regiments , das als erstes in War¬
schau einzog ; Major und Bataillonökommandeur Otto
Rechenbach  bei der Landwehr-Division Königsberg, im
Landwehr -Jnfanterie -Reginkent Nr . 3 ; Major Steuer,
Bataillonskommandeur des 2. Bataillons des Reserbe-Jnsim-
terie -RegimLnts Nr . 77; Leurnant Ehrenfried Degen-
hardt;  General der Infanterie v. Bacmeister,  früher
Kommandeur des Infanterie -Regiments Nr . 78; Rittmeister
im l . Garde -Manenregiinsnt Günther v. Pogrell;  Haupt-
mann und Adjutant F . v. S elle (37 Jnfar .ffrie -Dwision ) ;
Oberleutnant d. R. Walter Uttech,  33 . Infanterie -Regiment;
Leutnant .Hans o. Auerswald;  Haupimann W. Slaw-
kowski;  Hauptmcnui und Fliegeroffizier Victor v. Leh¬
mann;  Hauptmanm d. R. Max Weiß,  Führer de:
Maschinengewehrkompagnie im Reser^e-Negiment Nr . 11;
Karl Jasper v. Arenstorfs,  Leutnant und Koinpagnre-
führer im Leib-Grenadier -Reyiment Nr . 6. zurzeit schwerver¬
wundet in einem Feldlazarett - Hauptmann der Landwehr
Wilhelm Ehlers,  Postinspektor in Altona ; Hanplunrnu
und Kvmpagniefübrer Walter Guthkneckt;  Stguiermanns-

iniaat Lamm;  Hauptmann d. R. im Jnsanterie -Regiment
Nr . 147 und Vostrnspektor L. Luchs ; VizowachtnroisierW-.lh.
Reizuch;  Jntendanturrat Dr . Del in , Felbintzendawt der
7". Reserbedrvision; Gustav Harr mann,  Leutnant und
Kompagnieführer im Regiment Nr . 123; Hmiptmiann Erich
Sättig  aus Hirsckiberg; Leutnant im Infanterie -Regiment
Nr . 62 Wilhelm M e tz; Hauptmann Ludwig Enril von
M a l t i tz; Major Llnoenborn  beim Stabe eines Armee¬
oberkomma: dos im Westen; Hauptmcmn und Batoillons-
führer Emil K r e t >ch ui e r in Köblin (Pommern ).

Deutsches Reich.
* Abg. Fifchbcck 50 Jahic »st. Am heutigen 28. August

feiert der Abg. Fischbeck seinen 50. Geburtslag . Fischbeck ist
von Geburt Pommer , er verbrachte aber seine Jugendzeit in
Stendal und besuchte dann die Universitäten Berlin und
Greifswald , wo er Volkswirtschaft studierte. Er wurde dann
Syndikus an der Handelskammer Bielefeld und später Syndt-
kus der Papierverarbeitungs - Brrufsgcnoffenschaft. 1013
wurde Fischbcckz-um besoldeten  S t a d t r a t in Berlin
gewählt und hat dreien Posten auch heute noch inne . Zu
seinem Ressort gehört besonders die Frage der Volkscrnäh-
rung , und er har hier während des Krieges mit praktischen,
Mick und sicherer Hand außerordentlich viel Nützliches ge-
schaffen. In den Reichstag  wurde Fischbeck, kaum 30 Jahr«
alt , zuerst im Jahre 1895 für Lennep-Mettmann gewählt, und
er gehörte dem Reichs tage für diesen Wahlkreis bis 1003 an,
1907 wurde er dann im Wahlkreise Liegnitz gewählt, der ihn
auch 1912 wiederum in den Reichstag sandte. 1903 bis 1912
gehörte Fischbeck auch dem Abgeordnetenhaus!: als Vertreter
von Liegn-ltz an . In der freisinnigen Volksparte,
war Fischbeck schon während der Lebenszeit Eugen Richters
Mitglied des geschäfts führenden Ausschusses. Nach der Fusion
1910 wurde er Vorsitzender des geschästsführcnden AusschusieS
der fortschrittlichen Bolkspartei und blieb dies bis 1912. Er ist
jetzt Vorsitzender der Reichsragssrattion (früher war er eine
Zeitlang Vorsitzender der Fraktion des preußischen Aügeord-
netenhcwsts ) .

* Die Abgeordnerenhims-Konlmiiston in Ostpreußen. Die
Budgetkommission des Abgeordnetenhauses ist mit Sonderzug
in Allcnstein  eingetroffen und im Ordcnsschloß vom
Regierungspräsidenten begrüßt worden. Die Kommission be¬
sichtigte smürchst die Orte Hohenstein, Neidenburg und OrtclS-
burg.

* Fünf -Pfennigstücke aus Eisen. Rr. Berlin,  27 . Aug.
(Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .) Der Beschluß des Dundes-
rats , Fünf -Pfennigstücke aus Eisen ailsprägen zu lassen, soll
eine angemessene Ausstattung des Verkehrs mit ZahlungS-
mitteln erreichen. Die Nachfrage nach NickeLnränzvn ist im
Zusammenhang mit den Rückwirkrmgen des Krieges außer¬
ordentlich gestiegen, da große Mengen der kleinsten Münzen
in len von Miseren Truppen besetzten feindlichen Landes-
tetley umlaufen und lorc festgehalten Werden. Die Ver¬
wendung von Nickel und Kupfer zu neuen Ausprägungen ist
gegenwärtig unratsam , so daß die Herstellung von Münzen
aus Eisen als vorübergehende Aushilfe  fick- emp¬
fiehlt . Die „B. Z.' erfährt noch, daß die neuen Gekfftucke
genau die Größe der alten  haben werden. Der llnter-
Med gegenüber den altem Füns -Pfenn igstücken besteht darrn,

daß der Rand gerippt und nicht, wie bisher , glatt sein wird.
Außerdem wird die Jahreszahl , die bisher hinter dem Wort
„Rerch" am Stande steht, urrter die Zahl 5 gesetzt werden.
Das Metall , aus dem die neuen Fünf -Pfennigstücke hevgejtellt
werden, besteht aus Siemens - Martin - Stahl.  Wie
die „B. Z." von zuslärrdiger Seite erfahrt , wird das neue
Krrcgsgsld im Laufe des Oktober zur Ausgabe gelangen.

fjeer und Flotte.
Personal . Veränderungen . Best . Felrw .-Leut. (Wies-

baden) beim 1. Eis .-Bat . deö Jui .-RegtS. Nr . 69. zum Leut,
der Lanlw .-Jnf . 2. Aufgeb. ernannt . * Schmidt (Höchst ).,
Hief (Wiesbaden ), Westenberger (Höchst ». Trepel
«Posen) , Born (Mainz ) . Vizefeldw. im Res.-Jnf .-R<-gt.
Nr . 253. zu Leuts , der Res. befördert. * r . Sack . Haupim.
a . D... zuletzt ä I. s . der Schutz!ruvve für Deutsch-Südwestascira,
jetzt Bats .-Kom. im Res.-Jns .-Regt. Nr. 253, den Charakter
als Major erhalten . * S chi l l y , Leut, der Rcs. des Jns .-
Regts . Nr. 136 (Wiesbaden) . * Fürst , Leut, der Res. des
Feldart .-Regis . Nr. 27 (6 Berlin ) , jetzt in der 1. Ers.-Äü. des
Regts ... zu Ober!mls .befördert. ^ Vollheim (1 Frank¬
furt a . M.), Offizieraipirant des Füi .-Regrs. Nr. 80. jetzt im
Ers .-Reg>t. Nr. 8, * Lehmann (Hanau >, Philipp (Wies¬
baden) . Offizieraspiranten des Ulan .-Regts. Nr. 6, zu Leuis.
dm Res. befördert. * Ilgen . Lücke , Jüngst . Becker.
Zerlett.  Fähnr . im Fsts.-Regt. Sto. SO, * Frhr . von
Sch r ütter , Kaufmann,  Fähnr . im Feldart -Regt.
Nr 27. ?u Leuts ., vorläufig ohne Paten :, befördert. * Stein
(Wiesbaden) . Fleuder (Siegbucg ) , Vizefeldw. im Pion-
R«gt. Ar . 25, zu Leuts , der Res. des Pion .-Bals . Nr. 25 be¬
fördert . * Becker (Wiesbaden) , Vizefeldw. beim Fest.-Schein-
tverferzug 27, zum Leut, der Zandw.-Piomerc 1 Aufgeb. be¬
fördert . * Pu ss , Goebels , Svür le (Wiesbaden ), Bize-
feldw. des Pion .-Ers.-Bats . Nr . 21. * Kcueger .Gustav
(Wiesbaden) . Vizefeldw. beim Ecs.-Bat . des Pion .-Regts.
Nr . 25. zu Leuts , der Res. der betreff. Pion .-Bat . befördert. *
Reiners.  Leut . a . D . (1 Köln) , zuletzt im Jnf .-Regt.
Rr . 87. jetzt im Ers .-Bat . des Landw -Jnf .-Negts. Nr. 26. zum
Qberleut . befördert . * H e n z e n , Oberst z. D., zuletzt Kam.
des Gren .-Regts . Nr . 4, jetzt Koni, des Etapv.-Trains der
5. Armee, * v. Kobbe,  Oberst z. D.. zuletzt Kom. des Feld-
art .-Regts. Nr. 16. jetzt Korn, des Etavv -:l>öun.-We(ens der
5. Arniee, den Charakter als Gcn.-Maj . erhalten . * Graf von
Keyserlingk  iNerrtzadr ) , Maj . a. D„ zuletzt Rlttm und
Esk.-Chef rm Ulan -Regt. Nr . 6, jetz: Führer der Megec -Ers.-
Abt. 1, ein Paten : seines Dienstgrades erhalten . * Kiel.
Laut der Res. des Jnf .-Negts. Nr. 92 (Höchst) , jetzt im
Landw.-Jnf .-Regt. Nr . 74, zum Oberleui. befördert. *
P a I e 11a Leut, der Res. des Jnr .-Rrgrs . Nr. 88 (Meschede) .
letzt rm Jnf .-Regr. Nr . 87. zu den Nes.-Offiz. des letztgen.
RogtS. versetzt. * Meülhaus (Limbiirg a. L.) . Offizieraspi¬
rant des Jnf .-Rests . Nr. 113. * Toelk (1 Düffeldorf) . Osfi-
zi>eraspirant des Jnf .-Regts . Sir. 87, * S a u e r w e i u ,
Zimmermann,  Heinrich (Mainz ), Lange (Siegen ) ,
Distel (Worms ), Ren sing hoff <2 Bochumst Offizier-
ospiranten des Juf -R-gts . Nr. 1(7. * Bromm (6 Berlin ) ,
Gins (1 Frankfurt « . M.) . Ofnzrerafpirauten des Feldart .-
Rcgts . Nr . 63. * Schaumburg <1 .Kassel) , Reuter
(6 Berlin ) , Offizievaspivimten des Foldart -Regls . Nr. 63,
* Rnping (Hagen ) . OffiKierasvirant des Fußart .-Regts.
Nr . 3. letzt rm 2. Bat . Nef.-Fußart .-Regts . Nr . 13. z«i Leuts,
der Res befördert. * Bittner (Meschedel . Feldw.-Leut. im
Jnf .-Regt . Nr . 87, zum Leut, der Lanvw.-Jnf . 2 Aufaeö be¬
fördert * Burkard.  Leut , der Res., früher Im Jiif .-L.sih.
Re«t. Nr . 117 (Mainz ) , jetzt im Rss.-Jnr .-Regt. Nr 223, unter
Belaffung bei letztgenanntem Regt, als Leut, mii Patent vom
22. Marz 1913 im Jnf .-Regt . Nr. 114 angeflellt. * König,
de Haan . Lawrenz , Weber , Krumm . Eiler,
Fcchnr. im Jnf .-Regt Nr. 87, » H e u s e r . W i l l , R i cht e r
Rernhart . Braumann . Bender . Böller . Ehr-
Hardt (Eberhardt ) . Kapp . Ehrhardt (Ludwig ) ,
Licht er . stern.  Föhnc . im Inf -Regt. Nr. 117. »
IReuieuE,  Frhr . v. Gill ern.  Fähnc . im 1. Garde-Feld-
art .-Regt„ letzt im Rcs.-Fcldart .-Regl Nr. 63, * Hummel.
b. Laer. Scher,ck (Karl ). Schenck (Kaclo). Sior,
Reinhardt,  Fahnr . im Fclidarr.-Regt. Nr . 63. zu Lnits.
vorläufig ohne Patent , befördert. * Quetsch.  Unteroif . im
Fußart .-Regt. Nr . 3. jltzt in der 3. Batlr . Nef -Fubart .-Regts.
Nr . 8, zum: Fähnrich befördert. * R e u s ch (1  Frankfurt a M.) ,
Leut der Res. des Jnf -Ncgts. Nc. 87. jetzt im Res -Jnf .-Regt.
Nr 81. zum Oüerlsut . befördert. * Ries (Limburg a . L.) ,
Off ^ revafwvant im Ref -Juf .-Regt. Nr. 87. * Jubitz
<1 Darmstadt ) . Reith (Hanau ), Offizierafviranten im Res.-
Jnf .-Regt. Nr. 88. zu Leuts, der Ref beförd-nt » Siek-
mann (Siegen ) . Offizieraspirant im Res.-Jnf .-Regi Nr 87
zum Leut, der Lanimi.-Jnf . 1. Aufg-b. befördert. * Schmidt

tSalle ) im Res.-Jns .-Regt. Nr . 88. zum Leut,
der Lcrndw.-Jnf . 2. Aufgeb. befördert. * Böhrinper.
Falkner Schmidt Boß.  Fähnr . im Fußart .-Regt.
Ar . 3, * Schramm . Pellens . Mctzgcö , Bogt.  Frhr
Ü Hunolstein. Schmitz.  Fähnr . im Fußart .-Regt^
Nr. 18 zu Leuts ., vorläufig ohne Parent . befördert. * Stall
Vizefeldw. beim 1. Bat . des Fußart .-Regts . Nr. 8, zum Leut,
der Ref. diese Re-gts. befördert. * Schneider . Lo - bes
Fahnr . rm Pron .-Bat . Nr. 25. jetzt im Pion .-Rcgt. Nr . 25. zu
Leuts „ vorlaufta ohne Patent , befördert. * Pagenkopf
Unteroff . rm Pion .-Bat . Nr . 21. zum Fähnr . befördert *
Benz  Oberleut , der Res. des Pion .-Bats . Nr. 25 (Lüne-
bum ) , letzt brrm Pwn -Ers -Bat . Nr 9 zum Hauvtm. befördert
m JL edme ” • (Höchst) beim Erf .-Bat . des
Pion -Rcgts . Nr . 25. »um Leut, der Landw.-Pion . 2. Aufgebvefordsrt.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Keine Sersplitterung der Kriegsrvokjlfahrtspflege.
Die Kriegswohlfahrtspflege hat gezeigt, wie der Wohl-

tätigkeitssinn des deutschen Volkes reiche Früchte trägt . Leider
tritt in letzter Zeit eine Zersplitterung  in der Kriegs¬
fürsorge ein, die eine Gefahr für die weitere Entwicklung der
Wohlfahrtspflege werden kann. Neugründungen  für
besondere Zwecke schießen wie Pilze aus der Erde und senden
ihre Werbeschreiben bis ins kleinste Dorf hinein . Im allge¬
meinen sind die meisten dieser Neugründungen nicht notwen¬
dig, weil irgend eine der alten Vereinigungen , wie „Rotes
Kreuz", „Vaterländischer Frauenverein ", im gleichen Sinn
schon längst arbeiten . Es wäre also wohl praktischer, diesen
bestehenden Organisationen die eifrigste Tätigkeit zu widmen.
Auch aus einem anderen Grund sind diese Neugründungen
unvorteilhaft : jie verbrauchen einen großen Teil der eingehen¬
den Geldmittel für Werbearbeit und Organisation , da je ein
neuer , vielleicht großer Berwaltungskörper geschaffen werden
mutz. Dian denke auch nur an die großen Portokosten.
Schließlich ist es auch ratsam , Zersplitterung zu vermeiden,
um den Opferfinn des Volkes nicht allzu oft in Anspruch neh¬
men zu müssen. Die örtliche Wohlfahrtspflege
bat in erster Linie ein Recht auf B e r ü cks i cht i g u n g. Auch
die Art der Aufbringung der Gelder muß manchmal Bedenken
erregen . Der Verkauf küirstlerisch ausgeführter Postkarten
möge noch gelten, obwohl wir es auch nicht für richtig halten,
wenn sie den Leuten — was oft geschieht— so mir nichts, dir
nichts in die Häuser geschickt werden. Wenn aber, z. B. an
Landpfarrer und Landlehrer — sie können ein Liedlein davon
singen — die Forderung gestellt wird, Flugblätter über Kriegs-
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kost, deren Aussiihrungen für die betreffende Gegend gar nicht
passen, oder gar fehlerhafte Aufstellungen über die Organi¬
sation unseres Friedensheeres zum Besten irgend eineS
Kriegswohlfahrtszweckö zu verkaufen, so ist das eine recht
eigentümliche Zumutung . Man würde bei unserer Landbevöl¬
kerung schön ankommen, wenn man allen diesen Forderungen
gerecht werden wollte. S.

Die Metallbeschlagnahme.
Wie der Magistrat in einer in dieser Nummer veröffent¬

lichten Bekanntmachung mitleilt , wird vom 30. August ab .von
der hiesigen Metallsammelstelle auch Altmaterial  ange¬
nommen und damit ein oft laut gewordener Wunsch erfüllt.
Die gesetzlichen Höchstpreise,  die laut einer Verord¬
nung des Gouverneurs der Festung Mainz für das Altmate¬
rial bezahlt werden, stellen sich auf 1,70 M. für 1 Kilogramm
Kupfer , auf 1 M. für 1 Kilogramm Messing und auf 4,50 M.
für 1 Kilogramm Nickel. Die Annahme vieler Leute, daß bei
zwangsweiser Einziehung des Altmaterials doch vielleicht
höhere Preise bezahlt werden könnten, ist irrig . Das trifft
auch bezüglich der betriebsfertigen Fertigfabrikate zu, ja es
ist nach einer neuen Mitteilung der Metall -Mobilmachungs-
slelle mindestens zweifelhaft, ob die hohen Preise , die jetzt be¬
zahlt werden, auch bei zwangsweiser Einziehung nach dem
25. September für alle Gegenstände aufrecht erhalten werden
können. Es lohnt sich also nicht, die an sich ablieferungspflkch-
tigen Gegenstände bis zum 25. September zurückzuhalten.
Trotz der scheinbar reichlichen Ablieferung besteht keine Aus¬
sicht, daß auf die zwangsweise Einziehung verzichtet wird. Mit
der bis jetzt in Wiesbaden abgelieferten Metallmenge kann
noch nicht eine halbe Stunde Krieg geführt werden!

Einheimische Gele und Zette.
In der „Apotheker-Zeitung " lesen wir : Der Ausfall über¬

seeischer Einfuhr macht sich im Handel mit Fetten und Ölen
in Deutschland jetzt besonders fühlbar . Um dem Mangel ab¬
zuhelfen, so weit dies möglich ist, müssen die einheimischen
Erzeugniffe herangezogen werden. Sehr fettreich sind die
Kerne des Steinobstes,  das daraus gewonnene Öl ist
wohlschmeckend und bisher nur in verhältnismäßig geringen
Mengen ausgenutzt . Die Verstreutheit des Materials dürfte
der Hauptgrund dafür sein. In dieser Zeit der Hilfsbereit¬
schaft jedes einzelnen für das Wohl des Ganzen muß aber
dieses Hindernis wegfallen, und es müffen Mittel und Wege
gefunden werden, um das so wichtige Material in großen
Mengen zu sammeln und zu verwerten . In jeder Stadt un-
seres Vaterlandes , groß oder klein, in jedem Dorf oder Markt¬
flecken sollten Sammelstellen für diese ölreichen Kerne und für
andere ölreichcn Samen , die sonst unbenutzt bleiben, einge¬
richtet werden. Fccn-envereine oder einzelne Persönlichkeiten
lassen sich in jedem Ort finden ; sie werden gewiß sofort bereii
sein, im Jntereffe der Allgemeinheit diese wichtige Sammlung
in die Wege zu leiten.

Welche Kerne sollen nun gesammelt werden, und wie
werden sie behandelt, um bei längerer Lagerung nicht zu ver¬
derben ? Kerne von Kirschen , Aprikosen , Pfirsi¬
chen , Pflaumen und Weintrauben,  ferner Früchte
von Sonnenblumen und Bucheckern,  und schließlich
die sehr fettreichen Kürbiskerne  sind für die Sammlung
geeignet, wenn sie in gutem Zustand an die Saunnelstelle ab¬
geliefert werden. Die Kerne müffen daher zur Reinigung
von den anhaftenden Fruchtfleischreften mehrere Stunden in
Wasser eingeweicht, auf einem Durchschlag abgerieben, abge¬
spült und getrocknet werden ; wenn diese Behandlung nicht vor¬
genommen wird, so tcitt sehr übelriechende Zersetzung ein.
Die Sonnenblumen müssen schon geschnitten werden, sobald
die inneren Kerne anfrngen , schwarz zu werden, und dami
lasse man sie Nachreifen. Es sollten also schleunigst überall
Sammelstellen eingerichtet werden, denn wir beftnden uns be¬
reits in der Reifezeit der Früchte mit ölhaltigem Kerninhalt.
Die Landesauskunft für Volks ernährung , Dresden -A.,
Lüttichaustrahe 3, ist jederzeit bereit, weitere Auskunft und
Ratschläge zu erteilen . In Heineren Orten dürsten sich die
Apotheker bereit finden , Sammelstellen einzurichten.

— Die städtische» Betts - und Mittelschulen und der Krieg.
Von den Lehrern unserer Volks- und Mittelschulen stehen zur¬
zeit 116 im Feld.  83 Vertretungen , männliche und weib¬
liche, sind eingestellt, 5 Lehrer sind gefallen. Im Lauf de»
Schuljahres wurden 4 Lehrkräfte pensioniert und 2 (ein
ordentlicher Lehrer und eine Hilfskraft ) sind gestorben. In
einzelnen Städten der Rheinprovinz hat man sich gegenüber
denk Lehrermangel,  wie er durch den Krieg veranlaßt
ist, zu helfen gesucht, indem man die Schulneulinge , welche zu
Ostern eintreten sollten, um ein halbes oder gar ein ganzes
Jahr zurückstellte, es ergaben sich dabei aber derartige Unzu»
träglichkeiten, daß eine Konferenz der Schulauffichtskollegten
und der Vertreter der Schulverwaltungen der größeren Städte
der westlichen Provinzen zu dem Beschluß gekommen ist, zu
empfehlen, von weiteren Hinausschiebungen der Schulpflicht
abzusehen. Unabkömmlichkeitserklärungen wurden in Wies¬
baden grundsätzlich von der städtischen Schulverwaltung nicht
abgegeben, während das anderwärts geschehen ist. Es traten
daher bei uns große Schwierigkeiten zutage, welche indes
baben überwunden werden können. Unsere Stadt - und Schul¬
verwaltung ist sogar so weit gegangen, zwei Lehrern , welche
nicht militärdienstpflichtig waren , den Eintritt als Freiwillige
zu ermöglichen.

— Der „Eiserne Siegfried ", das Denkmal des Opserstnns
der Bürgerschaft der Stadt Wiesbaden, soll am Sonntag , den
19. September , mit einem Weiheakt seiner Bestimmung über¬
geben werden. Das Denkmal wird zunächst zur Nagelung im
Blumengarten vor dem Kurhaus aufgestellt.

— Frühe Obsternte . Die lange Trockenheit im Sommer
scheint ihren Einfluß auf die Reife des Obstes ausgeübt zu
haben. In den verschiedenen Gegenden angestellte Beobach¬
tungen zeigten, daß in diesem Jahr das Obst viel früher reist,
als in normalen Jahren . L>o zeigte z. B. auf dem Westerwald
ein Wandspalier „Pastorenbirne " schon reife Früchte. Im
„Ländchen" und im Rheingau findet man überall reifes Obst.

— Wandern und Blutarmut . Wie schnell die Zeichen der
Blutarmut bei schwächlichen Stadtkindern durch gehörige Be¬
wegung in freier Luft zum Schwinden gebracht werden
können, zeigt das Ergebnis einer Untersuchung, das Stadt¬
schularzt Dr . Steinhaus in Dortmund in der „Turnzeitung"
mitteilt . Darnach genügte eine sechstägige Wanderung , die
mit Volksschulkindern unternommen wurde, um den Zustand
der Blutarmen sichtlich zu üefferu, ja sogar das Leiden völlig
zu beseitigen. Dabei betrug der Kostenaufwand nur 11 bis
12 M. für jedes Kind,
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— Nachrichten auS Deursch-Südwestafrika . Der frühere

Missionar , spätere Farme - Karl Berger  aus Dentsch-Süd-
weitafrika, ein geborener Wiesbadener , welcher etwa ein Jahr
nichts von sich hören Retz, hat nunmehr seinen Verwandten
Nachricht von sich gegeben. Darnach wurde er bald nach dem
Ausbruch des Kriegs eingezogen und als Feldtelegraphist aus¬
gebildet. Als ec nach dem Einmarsch der Engländer seine
Familie in Sicherheit bringen wollte, wurde er festgenommen
und zunächst zusammen mit vielen anderen Deutschen nach
Kimberley in Südafrika verbracht, wo er sich noch bei Abgang
seines Brieses (26. Julis befand. Es geht den Deutschen dort
ganz gut. In der allernächsten Zeit hoffte man auf Grund
der Kapitulationsbedingungen in ein Konzentrationslager der
Kclonie verbracht zu werden. Datz unsere Landsleute in Süd¬
westafrika über den Stand des Kriegs unterrichtet sind, geht
aus einem Satz des Briefs hervor wie folgt : „über unsere Zu¬
kunft macht Euch keine Gedanken. So lange es daheim so
weiter geht, ist nichts für uns zu befiirchten, denn das Schicksal
von Deutsch-Südwestafrika wird ja in Europa entschieden."
Ter Brief hat die Zensur passiert, ohne beanstandet zu werden.

— Fahrpreisermäßigung für die Besucher der Leipziger
Herbstmesse. Bon den deutschen Regierungen mit Staais-
bahnbesitz wird den Besuchern der Leipziger Mustermesse eine
Ermäßigung von 80 v. H. des Fahrgelds 2. und 3. Klasse aller
Züge (im rechtsrheinischen Bayern und in Baden für die
2 Klasse in allen Zügen, für die 3. Klaffe nur in Schnell- und
Eilzügen ) gewährt. Die Durchführung dieser Maßnahme ist
derart in Aussicht genommen, daß den Meßbesuchern gegen
Vorzeigung einer von der Handelskammer Leipzig auf ihren
Namen ausgesertigten Bescheinigung für die Reise nach Leip¬
zig an den Fahrkartenschaltern ihres Abfahrtsorts besondere
einfache Fahrkarten verabfolgt werden, die zur Rückfahrt dis
zum 10. September ohne Nachzahlung gelten. Dabei ist die
Hinreise nach Leipzig in der Zeit vom 23. August bis 8. Sep-

i tember anzutreten und die Fahrkarte möglichst bereits am
!Tage vor Antritt der Reise zu lösen. Fahrkarte wie Be¬
scheinigung der Leipziger Handelskammer sind während der
ganzen Reise sorgfältig aufzubewahren und insbesondere den

: Bahnsteigsperren zu ungehindertem Durchlaß vorzuzeigen, bei
' Beendigung der Rückfahrt aber abzugeben. Alles Nähere wird
aus der Bescheinigung der Handelskammer Leipzig hervor-

;gehen. Da diese Bescheinigungen, wie gesagt, auf den Namen
!der einzelnen Meßbesucher (nicht der Firmen ) ausgestellt wer¬
den müssen, ist es nötig, daß oer Handelskammer Leipzig nicht

!nur die Namen der die Meffe besuchenden Prinzipale , sondern
auch die Namen der sämtlichen sie zur Meffe begleitenden Per¬
sonen (Angestellten, Frauen , Söhne , Töchter usw.), für die sie

i die Fahrpreisermäßigung zu erhalten wünschen, namhaft ge¬
macht werden.

— Unfallversicherung der in gewerblichen Betrieben be¬
schäftigten Kriegsbeschädigten. Die Leitung der Düssel¬
dorfer Verwundetenschule  hat bei dem Reichsver-

lsicherungsamt in Berlin eine Entscheidung  darüber be-
santragt , ob die gewerblich beschäfsigten Kriegsbeschädigten der
^Unfallversicherung unterliegen . Daraufhin hat das Reichs-
!versicherungsamt — Abteilung für Unfallversicherung — un¬
term 6. August d. I . eine Entscheidung getroffen, die für die
in Betracht kommenden Kreise von besonderem Interesse sein
dürfte . In der Entscheidung heißt es : Das Reichsverfiche-
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rungsamt hat grundsätzlich entschieden, daß Soldaten , die
außerhalb ihres militärischen Dienstverhältniffes in versicke¬
rungspflichtigen Betrieben täug sind, als Arbeiter dieser Be¬
triebe und deshalb als versicherungspflichtig zu betrachten sind.
Dasselbe gilt für die Kriegsbeschädigten. So weit diese wäh¬
rend der Lazarettbehandlung zum Zweck der Wiederherstellung
ihrer Gesundheit und Arbeitsfähigkeit zur Beschäftigung kom-
mandiect werden (sogenannte Arbeitstherapie ), unterliegen sie
nicht der Versicherungspflicht der Reichsversicherungsordnung,
sondern dem Mannschafts -Versorgungsgesetz. Falls aber die
Kriegsbeschädigten, wenn auch nur aus kürzere Zeit , in unfall¬
versicherungspflichtige Betriebe zur Beschäftigung beurlaubt
werden, so treten sie in diese Betriebe als versicherungs¬
pflichtige Arbeiter  ein und unterliegen den Bestim-
nmngen der Reichsvcrsicherungsordnung. In zweifelhaften
Grenzfällen muß im instunzenmäßigen Verfahren entschieden
werden, ob die Versicherungsträger der Unfallversicherung zu¬
ständig sind oder ob es sich lediglich um eine arbeitstherapeuti¬
sche Maßnahme der Militärverwaltung handelt , für die das
Mannschafts -Versorgungsgesctz maßgebend ist.

— Ehrenscheibenschießen einer Jugcndkompagnie . Man
schreibt uns : Einer Einladung der „Wiesbadener
S chn tze n g e s e l l s cha f t '' folgend, zog am vergangenen
Sonntag die Jugendkompagnie  Nr . 149 (Stadt Wies¬
baden II ) mit klingendem Spiel hinaus zum neuen Schützen¬
haus zu einem Ehcensckeibenschießen. Die meisten Jung¬
mannen hatten bereits eine oder zwei der vorgeschriebenen
Schießübungen geschossen und sollten sich jetzt selbst ihre Be-
lchnusty für fleißiges Zielen und üben holen. Die hervor¬
ragend schönen Scheiben wurden in dankenswertester Weise
von der „Schützengesellschaft" gestellt, ebenso auch die Muni¬
tion . Aus der Kompagniekaffe war für Kaffee, belegte Brote
und Chabeso gesorgt. Viele Eltern und Lehrherrn der Jung¬
mannen wohnten der Übung bei. Gegen &yz Uhr war das
Schießen beendet. Vor Bekanntgabe der Resultate ergriff
Herr Regierungsrat Oppermann  das Wort , um auf die
Bedeutung der militärischen Vorbereitung im allgemeinen
und die Schießausbildung im besonderen hinzuweisen . Sein
Tank galt allen, die diese so wichtige vaterländische Sache un¬
terstützen, insbesondere den Eltern und Lehrherren , die die
Jungmannen zu regelmäßigem Besuch der Übungen anhielten,
dem Magistrat , der reichliche Mittel zur Verfügung stelle, den
Führer der Jugendkomvagnien , und besonders der „Schützen-
gcsellschaft", die das Gelingen der so schön verlaufenen Übung
überhaupt erst ermöglichte. Das Ergebnis des Schießens war:
Ehrenscheiben erschossen: Von den Führern : Kompagniekom-
mandeur Herr Mulack. von den Jungmannen , 1. Zug : Grade¬
witz, Hasenstein, Frank ; 2. Zug : Bruchhäuser, Fuhrmann,
Kröber ; 3. Zug : Lauser , Koch 2., Schallenbach. Die Kapelle
der Jugendkompagnie , die während der Übung ihre Weisen
hatte ertönen lassen, brachte den Siegern im ftiedlichen Wett¬
kampf einen donnernden Tusch und dann ging's auf den
Heimmarsch unter lustigen Soldaten - und Wanderliedern.

— Patentschriften . Mehrfachen Wünschen entsprechend,
bat das Kaiserliche Patentamt die Patentschriften der Klaffe
72: „Schußwaffen , Geschosse, Panzer und Verschanzurig", dem
Gewerbeverein für Nassau. Wiesbaden, Hermannstr . 13, zur
Auslage überwiesen. Dort können die Patentschriften werk¬
täglich von 10 bis 1 Uhr vormittags und 4 bis 6 Uhr nach-

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt ._ Seite 5«
mittags (außer Mittwoch- und Samstagnachmiitag ) einge¬
sehen werden. Bei dieser Gelegenheit sei erneut darauf hin-
gcwiesen, datz bei der Geschäftsstelle des Gcwerbevereins für
Nassau zu jedermanns Einsicht weiter ausliegen : die Patent¬
schriften der Klaffen 3, 4. 6, 8. 12 13, 15, 16, 17, 19, 20 bis 24,
26, 30, 31, 34 lns 38, 42, 44 bis 49, 53, 54, 55, 57, 59, 63, 64,
65, 68, 70, 74, 75, 77, SO, 85 und 88, ferner das Patentblatt,
enthaltend die Patentanmeldungen , Erteilungen und Ge-
brauchsmustereintragungen , das Warenzeichenblatt mit alpha¬
betischem Verzeichnis Ser eingetragenen Warenzeichen und
das Blatt für Patent -, Muster- und Zeichenwesen. Die daS
Patent -, Musterschutz- und Warenzeichenblatt regelnden Ge¬
setze und Aussührungsbestimmungen sowie die amtliche Liste
der Patentanwälte werden auf Wunsch von der Geschäftsstelle
des Gewerbevereins für Nassau kostenlos abgegeben.

— Kleine Notizen. Die Nr. 34 der „Anstellungs-
Nachrichten"  liegt in der Ge-chästsstelle des „Wiesbadener
Tagblatts " zur allgemeinen Einsichr offen. — Vorgestern abend
Kegen 8 Uhr wurdc die Fsuer -wnche  rn Hnus Wuhelan-
strafte 40 gerufen , wo an einer elektrischen Leitung, die Iso¬
lierung durchgebrannt war . Sie hatte nur kurze Zeit mit der
Löschung zu tun.
Wiesbadener vergnügungs -Sühnen und Lichtspiel«.

* Das Tbalia -Theater bringt von Samstag ab ein her¬
vorragendes neues Lustspiel „Der lustige Journalist " zur
Erstäwftührung . Außerdem enthält der Svielplan das mäch¬
tige Diama „Das gelbe Band", reizende Ausnahme von den
Blumenfeldxrn an der Riviera und die neuesten Kriegsbilder.

Kus dem vereinsleben.
vorberichte , Vereinsversammlungen.

* Auf vielfachen Wunsch gründete der hiesige „F r au e n -
klub"  einen Choc, welcher mehrstimmige Volkslieder patrio¬
tische Lieder und Chorwerke unter solistischer Mitwirkung m
den . Frauen klub"-Konzerten und in Wohltätigkerisveran»
staltrmgen zur Aufführung bringen will. Als Dirigenttn ist
die langjährige Leiterin der musikalischen Veranstaltungen des
„Frauenklubs ", Frau Guffh Alosf, gewählt worden.

Gerichtssaal.
— 10 000 M. Strafe wegen Überschreitung der Höchstpreise.

Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet: Die hiesige Strafiammer
verurteilte den Kaufmann Max B e n s i n g e r, den Inhaber
cmet  Eiergrohbandlung, wegen Überschreitung der Höchst¬
preise zu 10 000 M. Geldstrafe.

' Briefkasten.
(Die Schriftlettung bti Wiesbadener Tagblatts beantwortet nur schriftlich«
Anfragen im Brieftasten, und zwar ohne»iechtsverbindlichkeit. Besprechungen

können nicht gewährt werden.)
S ., Hellmundstraße. Eine Frau darf erst zehn Monate

nach der Auflösung oder Nichtigkeitserklärung ihrer , früheren
Ehe eine neue Ehe eingeben, es lei denn, daß sie inzwischen
geboren hat. Von dieser Vorschrift kann Befreiung durch
das Amtsgericht bewilligt werden.

Kriegerwaisenhäufer. Es genügt zu adressieren: Krieger¬
waisenbaus in Lahr oder Magdeburg.

Leserinnen in denr Haus zu den Bergen. Die bourbo-
nischen Lilien haben mit dem Wiesbadener Stadtwappen nichts
zu tun . Die Wiesbadener Lilien sind Umbildungen von
Siegel -Beizeichen.

N. N. Die Unterstützung wird, im Fälle der Bedürftig-
keit. vom Tage der Verheiratung ab gewährt und beträgt
84 M. für den Monat.

Handelsteil.
Die dritte Kriegsanleihe.

Wie wir dieser Tage mititeiflten, wird die Realisierung des
vom Reichstage am 20. August bewilligten neuen Krieg»-
krodSts von 10 Milliarden Mark in der Weise erfolgen, daß, ab¬
weichend von der eisten und zweiten Kriegsanleihe, nur die
Reichsanleihe  aufgelegt wird. Der dritten deutschen
Kriegsanleihe ist noch mehr als ihren Seiden Vorgängerinnen
der Charakter einer langfristigen konsolidierten Anleihe ge¬
sichert, deren Vorteile in möglichst großem Ausmaße den
breitesten Schichten des Volkes  zugänglich sein
sollen Es ist deshalb sehr zu begrüßen, daß, wie der Reichs-
echatzsekretär Helfferich in seiner Rede am 20. August betonte,
diesmal sämtliche Postanstalten  im ganzen Reich
mit herangezogen werden, um so für jedermann bequeme
Gelegenheit  zur Zeichnung zu schaffen. Bei der ersten
Kriegsanleihe war die Post überhaupt nicht in Anspruch ge¬
nommen worden, bei der zweiten nur an solchen Orten, wo
sich eine öffentliche Sparkasse nicht befand. Auch daß dies¬
mal für Zeichnungen, auch wenn sie weniger als 1000 M. aus-
plachen. Teileinzahlung bis zu 100 M. herab gestattet werden
jsoll, (ist recht erfreulich. Ebenso ist es zu begrüßen, daß, wie
(bei der ersten Anleihe vom Monat September des vorigen
Jahres, Zwischensclheine  ausgegeben worden, damit die
(Zeichner sobald wie möglich „etwas in die Hand bekommen*.
IDer Schatzsekretär gestand in seiner Rede zu, daß die Unter¬
lassung der Ausgabe solcher Zwischenscheme bei der zweiten
Kriegsanleihe zu Mißständen geführt und vielfach Mißfallen
erregt habe. Weitere Einzelheiten bezüglich der neuen Kriegs¬
anleihe dürften nun wohil in den allernächsten Tagen bekannt¬
gegeben werden und die Aufforderung zur Zeich¬
nung  erfolgen . Sie trifft die deutsche Volkswirtschaft ln
«gut vorbereitetem Zustande. Wer die Mitteilungen über den
Verlauf der Kriegswirtschaft verfolgt hat, weiß, daß die unsrJge
weiterhin gut beschäftigt geblieben ist, iWk erhebliche Mittel
zu flössen, und sie den Drang hat, solche Mittel nun anzulegen.
Wie stark dieses Bestreben ist, zeigte sich seit langem an dem
Erwerb großer Posten von kurze Zeit laufenden Reichs-Schatz¬
wachsein, die (wie bereif» in der Donnerstag-Abend-Ausgabe
berichtet) als Überleitung zur dritten Kriegsanleihe angesehen
werden können. Stellenweise sind ja aus Herstellung un«p
Handel sehr ansehnliche Gewinne erzielt worden, die sich ln
hohe Guthaben verwandelten . Die Folge war bemerkenswerte
Flüssigkeit des Geldes,  so daß man mit voller Zu¬
versicht den neuen Anforderungen entgegensehen kann. An
den wichtigsten Sammet stellen der Geldwirtschaft haben sich
große Summen aufgestapelt, so bei den Banken und Spar¬
kassen.  Zwar fegen einige Umstände, beispielsweise die
Verhältnisse der Landwirtschaft, in geldlicher Beziehung heute
etwas anders als bei der Ausgabe der vorigen Anleihe im
Monat März; aber der Geidmaikt zeigt, daß keineswegs aueft
nur die geringste Gefahr eines Stockens bei den Zeichnungen
vorhanden ist . Der Erfolg der ersten Kriegsanleihe, die ein
Ergebnis von 4% Milliarden Mark brachte, wurde durch den
der zweiten Kriegsanleihe mit einem Ertrag von 9 Milliarden
um das Doppelte überholen. Selbst Optimisten in der Beur¬
teilung unserer finanziellen Wehrkraft waren durch dieses
Resultat überrascht werden ; aus ihm sprach der einmütige
Wille eines starken Volkes, alles für Deutschlands gesicherte
Zukunft einzusetzen , aber auch das felsenfeste Vertrauen, daß
dieses Ziel erreicht wird und erreicht werden muß. Dieses

Vertrauen des deutschen Volkes in seine Zukunft hat seitdem
keine Einbuße erlitten Wohl aber ist es weiter gestärkt und
gewachsen durch der. beispiellosen Siegeszug in Ruß«
land  und durch die offen vor Augen liegende Tatsache, daß
wir nacht nur militärisch, sondern auch wirtschaftlich nicht
zu überwinden und auszuhungern sind. Wer Kriegsanleihe
zeichnet, der weiß heute genau, daß er nicht einem in finan¬
ziellen Nöten befindlichen Staatsgehüide sein Geld anvertraut;
tt  weiß vielmehr, daß er an der Kriegsanleihe eine Anlage
findet, die ihm dis ganze Sicherheit bietet, die ein militärisch
siegreicher und wirtschaftlich gefestigter Staat seinen Bürgern
gewährleistet. Das kommt äußerlich schon in der Bewertung
der beiden vorangegangenen Kriegsanleihen, wie  sie deren
Kurser.lwickelung zeigt, zum Ausdruck, und noch mehr bei
einem Vergleich mit den Kriegsanleihen unseres finanziell
stärksten Gegners England

Die erste  deutsche Kriegsanleihe im Herbst vorigen
Jahres wurde bei einem Zinsfuß von 5 Proz. zu 97% Proz. an
den Markt gebracht ; sie erfuhr alsbald Kurssteigerungen, <3®e
vorübergehend den Paristand streiften . Die zweite  Kriegs¬
anleihe kn Frühjahr dieses Jahres konnte bei wieder 5proz.
Verzinsung bereits zu P8Va Proz., also zu einem um ein volles
Prozent höheren Kurse begeben werden. Beide Anleihen, haben
sich andauernd  über ihren Emission skurs gestellt Und
nun halten wir dagegen die Kriegsanleihen Englandsl Die
erste 3%proz. Anleihe, aufgelegt zu 95, ging sehr schnell unter
ihren Emiissionskursherunter und notierte zuletzt 92%. Dieser
im Kursstand sich spiegelnde Mißerfolg der Anleihe nötigte
dazu, für die zweite Kriegsanleihe Bedingungen zu gewähren,
die in England ganz unerhört waren und eine völlige Rcvo-
lutionicrung des britischen Anlagemarktes bedeuteten. Die Er¬
höhung dies Zinsfußes dieser zweiten Anleihe auf 4% Proz.,
das Angebot eines Umtausches der erst vor einigen Monaten
begebenen ersten Anleihe bei Zuzahlung von 5 Proz . gegen
dien gleichen Nominalbetrag der 4%proz. Anleihe und endlich
die Berechtigung, bei Zeichnung der 4%prcz. Anleihe einen
gleichen Betrag 2’/aproz. Kons als in 4%proz Anleihe unv
wanäeln zu können — alles das sind Zugeständnisse, die deut¬
lich zeigen, wie außerordentlich schwierig für England die
Aufbringung der zur Kriegführung benötigten Summen ist.

Wie ganz anders in Deutschland. Ohne außerordentliche
Zupestänünßsso, hei erhöhtem Ausgabekuns Wurden cito
13%, Milliarden der hakten vorhergegangenen Kriegsanleihen
plaziert und haben sich die Anleihen fortwährend über dem
Emissionskurs halten können Das gibt uns die Gewißheit,
daß auch die in Aussicht stehende dritte  Kriegsanleihe bei
wieder 5 Proz. Zins und voraussichtlich noch etwas erhöhtem
Emiissionskurs einen gleich großen Erfolg erzielen wird

Freilich darf auch diesesmal kein Gebiet vernachlässigt
werden, auf welchem man früher mit Erfolg tätig zu sein, ver¬
mochte. Mithin gilt es auch jetzt wieder, alle Gemeinde¬
vorsteher,  Geiistläohle und Lehfrer  insbesondere
auch auf dem Lande  für die Werbetätigkeit zu gewinnen,
von ihnen bezeugte der Reichsschatzsekretär ja auch am
20. August, daß sie schon das vorigemal wacker . geholfen
hätten ; jetzt möchten sie also ihre Anstrengungen verdoppeln.
Die lehendice Mitwirkung aller, welche durch Amt und Beruf,
durch Stellung und Ansehen belehrend und beratend auf die
weitesten Volkskreise einwirken können, möchte die Regierung
natürlich keineswegs missen. Es erscheint deshalb notwendig,
allen solchen Persönlichkeiten selbst durch geeignete Schriften
Anfklälrung  über die Kriegsanleihe und das, was bet
ihrem Besitz in Betracht kommt, zu verschaffen und ihnen
damit ihre Werbetätigkeit wesentlich zu erleichtern. In dem

Vermögen des deutschen Volkes stecken noch gewaltige
Reserven, die zum Zwecke der Zeichnung auf die Kriegs¬
anleihe heran gezogen werden können. Das deutsche Volk ha«
nacht nur den Willen, sondern auch die Möglichkeit, jede An¬
forderung, die der Krieg jetzt und späterhin stellen wird, reich¬
lich zu befriedigen.

Der Zeichnungspreis 99 Proz,
$ Berlin, 27. Aug. (Eig. Drahtbericht) Wie zuverlässig

verlautet , ist nunmehr bestimmt worden, daß dis dritte Kriegs¬
anleihe zn 99 Proz. angegeben wird. Die Zeiehnnngsanifoide-
rangen werden spätestens Montag ergehen.

Der Abschluß der Rheinischen Stahlwerke.
w. Düsseldorf, 27. Aug (Eig. Drahtbericht) In der

heutigen Sitzung des Aufsichtsrates  der Aktiengesell¬
schaft Rheinische Stahlwerke in Düsseldcrf-Meidench wurde
vom Vorstand die Bi'anz über das Geschäftsjahr 1914,15 vor¬
gelegt. Nach Abzug der iim Laufe des Geschäftsjahres ver¬
buchten Beträge für Zinsen (235 712 M.), Gehälter, Tantiemen,,
Gratifikationen (1583159 M.), Steuern (836 524 M.), General¬
unikosten (261988 M.) und Kriegsunterstützumgen (494 637 M)
in Gasamthöhe von 3 212 042 M. ergibt sich ein Jahresrohge-
winiL von 6 828 697 M., zuzüglich des Vortrages aus den. Vor¬
jahre von 1 024 950 M. demnach ein Gesamtgewinn von
7 853 647  M . Abschreibungen sollen vongencramen werden
in Höhe von 4 023 366 M. Für Talonsteuer werden zurückga¬
steilt 15 000 M.» so daß sin Reingewinn  verbleibt von
3 815 280 (M., der zur Zahlung einer Tantieme von 48 421 M.
für den Aufsachtsrat sowie zur Ausschüttung einer Dividend»
von 6 Proz. mit 2 760 000 M. verwendet werden soll Der Rest
von 1 006 859 M. soll auf neue Rechnung vorgetragen weiden.

Berliner Börse.
$ Berlin, 27. Aug. (Eig Drahlberieht) Die mehr oder

minder freiwillige Einschränkung der ßürsenumsätze mit
spekulativem Einschlag hat das Geschäft im Geigensatz zu
dem früheren lebhaften Treiben ziemlich ins Stocken geraten
lassen . Die Kurse wiesen infolgedessen auch heute nur ge¬
ringe Veränderungen, wenn aucn die Stimmung infolge der
Kette von Erfolgen im Osten recht zuversichtlich gehoben
bleibt. So wurden Rüstungs-, Oberschlesische- und emlgo
Spezial werte mäßig höher bezahlt. Heimische Anlejfcen,
Kriegsanleihen und Devisen fest Geldsätze unverändert

Industrie und Handel.
* Eon Trust der amerikanischen Saldeniabrikanten. Mitte

Oktober wird nach der „K. Z.“ in Paterson eine Zusammen¬
kunft der Seidenfabrikanten Amerikas stattfinden, deren aus¬
gesprochener Zweck die Bildung eines Trusts ist Da auch die
diplomatischen Vertreter Japans und Chinas,  also dio
Fjaupiiiefenaoitenvon Rohseide, den Verhandlungen beiwohnen
werden, so neigt man der Ansicht zu, daß der Versuch gemacht
werden sott, auch den Rohseidenhandel zu monopolisieren.

Die Morgen -Ausgabe umsatzt 8 Seiten
_ und die Berlagsbeifage „Der Roman"._

HauPiIchristleiter: A. Hegerhorst.

Berantwortltch für den holitischen Teil: 1 .35-; C. Ldsacker; für den Unterhal¬
tungsteil: SB- o. Rauender ;, für Nachrichten an» Wiesbaden und den Rach-
ba d-zirken: I . 8 . H. Diesenbach; |üc „Gerichts!aal" : H. Diesenbach:
sür „Soort und Luftfahrt" I . B-: C- Losacker.  sür „Bermychtes" iwd den
„Briestasten": C-Losaller : für den Handelsteil S8. für die Anzeigen

und Reklamen: I - B-: E-Braa  lch iämtilch in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L-Eche Ileuberglchen  Hof--Bachdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schrifileirung: 12 bis 1 Uhr.
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Stelle«-AügeboLe Jj
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Tücht. perfekte Verkäuferin

m Schweinemetzgerei auf sof. gesucht.
Nah. Schwalbacher Straße 25._

Lehrmädchen,
aufgeweckt, aus achtbarer' Familie , ge-

oflief'sucht. £>. Schweitzer , Hoflieferant.
Gewerbliches Personal.

Tüchtige Jackenarbeiteriune«
gesucht.  S . Guttmann. __

Tüchtige Schneiderin
sofort gesucht Am Romertor 7.
Brav . saub. Lehrmädch. s. Fr . Torp,
Schneiderin . Schwalbacher Str 99, 1.

Tüchtiges Mädchen,
das gutbürgeruch kochen kann, für
sofort gesucht. Konditorei Künder,
Mufe'nnstraße 8.

Einfaches sauberes Mädchen
auf 1. September gesucht Hirsch-
graben 17, Ecke Webergasse.

Tücht. saub. Mädchen
vom Lande für 1. Sept . in kinderl.
herrschaftl. Haushalt gesucht Niiolas-
straße 33, Part . r . Borstellen mit
Zcuan., nachm. 2—3 USQ

Tüchtiges Mädchen
für Küche u Hausarbeit z. t . Sept.
gesucht Schwalba cher Straße 48, P ._

Einfaches tüchtiges Hausmädchen
mit guten Zeugnissen für 1. Sept.
gesu cht Walkmühlstt. 26, L. Franke.

Kräst . Mädchen sofort gesucht.
Steinmann , Zie tenring 8.

Braves tüchtiges Mädchen
für gleich gesucht. Wirtschaft Guten
bevg. Nerost raßê 24.

Alleinmädchen,
w. etwas kochen u. nähen kann, für
kl. Haushalt ges. Walkmühlstr. 47, 1.

Junges Mädchen
vom Lande, zu jeder Arbeit willig,
per 1. September gesucht Kl. Burg-
straße 3, Laden.

Saub . Mädchen od. Frau für 2 Std.
täglich gesucht Emser S tra ße 64, 2 r.

Gute Monatsstellc
sofort zu vergeben an Kriegerswitwe
ohne Kinder, die im Hause wohnen
muß u. ein Zimmer eingeräumt be¬
kommt. Angebote unter D. 358 an
den Taabl .-Verlag.
Frau z, Obstsortiercn u. Putzen ges.,
g. od. halbe Tage . Näh. Tagbl .-Vll Zd

Braves Laufmädchen,
w. putzen kann, gesucht. Leopold-
Emmelhainz , Wilhelmstraße 38.

Elellen-AnBoleD
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tüchtiger 1. Schmied
gesucht für Hufbeschlag u. Wagen¬
reparatur sof. oder ab 6. Sept ., mit
gut. Zeugn . u. selbsränd. Arbeiter.
Hofspediteur L. Retteumayer , Wies¬
baden, Nikolasstraße 8.

Setzer
für die Akzidenz-Abteilung sucht die
L. Schellenbergsche Hofbuckdruckerei.
Meld. Tagblart - Haus , Druckerei-
Kontor.

T. erf. Säuglingspflcg . m. b. Emp
sucht auf 15. Sept . od. 1. Okt. Stei
eo. auch zu groß. Kindern , hier ob,]
austvärts od. zur Aushilfe . Of .̂ n,|

Junger Schneider
sofort gesucht Am Römertor 7.

Aclterer Hausdiener sRadfahrer)
gesucht. Adolph Joost, Kranzplatz.

M. Merz, Stuttgart , Herdweg
Einfaches Alleinmädchen

sucht Stelle zum 1. oder 15.
Offerten bitte unter ffi. M., Btebr
Hubertusstraße 2, 1 St.

Tüchtiger Hausdiener gesucht.
Hotel Reichspost. Nikolasstr. 16/18.

Ordentl . Hausbursche gesucht.
Metzgerei  S chütz, Neros traße 10. _
12jähr. Schulknabe als Ausläufer

gesucht. Zu erfr . im Tagül .-Verl. 6«

Aelteres Fräulein,
im Nähen u. Schneidern bewand
sucht für nachmittags BesämstiguruU
Off. u. S . 355 an den Tagbl .-Verlagn

R Etelleii-tzchcheH
Aellm-8e!«che

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junges 17jähr. Mädchen
sucht Stellung als Hausmädchen. Zu
erfragen Emser Straße 44, 2 links.

„. . . _ . .. Junfleifl
eine passende Stelle . Gefl. Offerten >
unter K. 355 an den Tagbl .-Verlo

'i  Stellen-AngeboteZ
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Kontoristin,
angehende, mit Stenogr . u. Schreiben,
vertraut , sucht Drogerie Backe,
Taunu sstraße 8.

'Buchhlültrinnen,
welche in d. dopp. Buchs, jahrelang
Erfahr , besitzen u. vollk. firm darin
Irnd, sucht Stellennachweis f. kaufm.
Angestellte im Arbeits amt._

Fräulein,
18—20 Jahre , für hiesiges Büro zur
Erledigung der Registratur -Arbeiten
per sofort gesucht. Offert , u. W. 357
an den  Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Putz.
2 . Arbeiterin,

welche selbständig Formen arbeiten
kann und in ersten Spezialgeschäften
tätig war , für sofort od. später ges.
__ Stufe Kleino fen, Langgaffe 39._

MmWeil iä‘
Luise Kleinofen, Damenhüte.

Langgaffe 39.

Gutbürgerl . Köchin
mit Hausarbeit sofort gesucht. Ver¬
stell en̂ Nerot al 19, von 9— 12 Uhr,

ÄUcinmävwc»Best.

Gewerbliches Personal.

od. einfache Stütze, welche gut kocht,
Hausarbeit versteht u. nähen kann,
für kleinen ruhigen Haushalt gesucht
Schenk en dorfstraße 3, Part , links.

prff. tüfllt MllllMAll
gesucht. Schillerplatz 2, 1, bei ElberS.

Unabhängige saubere

frou oöer Mdtzkii
tagsWer gesucht Langgaffe  13 ^ 2.

Ci« \mtm  pöMicn,
welches zu Hause schlafen kann, sof.
gesucht Langgaffe IS, l . Stock.

U Stellen-AligMe
Männliche Personea.

Kaufmännisches Personal.

Tüchtiger
Buchhalter

Aeltere Haushälterin,
kath., wird auf ein einsames Gut zu
einem alleinstehenden Herrn gesucht.
Zweitmädchen vorhanden. Offerten
u. G. 357 an den Tagbl.-Berlag.

zur Aushilfe für die Dauer des
Krieges zum sofort. Eintritt gesucht.
Bewerber muß in der Buchhaltung
durchaus bewandert sein. Angebote
mit Gehaltsansprüchen erbeten.

Hugo Stinnes,
G. m. b. H.,

Schwalbacher Straße 3.

Setzer
für die Akzidenz-Abteilung sucht die
^' -̂ ^ ^ "̂ ^brg'sche Hofbuchdruckerei.

Meldungen im ..Tagblatt " - Haus
(Druckerei-Kontor ).

Elektromonteur » und
J » >« lateure

gesucht.
Glaab «. Metzger, Jnstallat .-Gesch.,

Adelheidstraße 34.

Eiscndrchcr
zum sofortigen Eintr tt

gesucht.
MaschinenfabrikWiesbaden,

G. m. b. H.

8—10 tüchtige

Zimmerleute
gesucht in Höchst a. M. bei Ant.
Schweitzer Söhne . 938

Durchaus zuverl., unbestrafte,
MlMrfrele. oetQeluK. teile
gesucht Eoulinstraße 1.

Tücht. Fuhrmann
gesucht für bald für ein- oder zwei-
spännig. Hofspediteur L. Retten-
mayer, Wiesbaden.

Fuhrmann
gesucht. Rich. Müller , Bier -Bertrieb,
Wettbahnhof.

Stellen-kesukhe^ I
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Gebildetes, einfaches, solides
Fräulein,

22 I .. w. perfekt nähen kann, sucht
Stelle als Gesellschafterin, am liebst,
zu einzelner Dame . Briefe unter
O. 356 an den Tagbl.-Berlag.

Hilles Mures UM
sucht Stellung als Büfett -Anfängerin
für sofort. Angebote sind zu richten
unter
ruhe.

.. . L, an Fr . Äxtmann , Karls-
Luisenstratze 45, 3 St.

iiy ~r •- iif -in-ffflr

Ein befferes Mädchen
vom Lande sucht Stelle als Stütze der
Hausfrau od. zu Kindern. Off. u.
A. 710 an den Tagbl.-Berlag.

22jährige Waise,
aus guter Familie sucht Stellun
Stütze. Offerten unter A.

als
den Tagbl .-Berlag.

an

Nettes Fräulein
sucht tagsüber Beschäftigung al8
Stütze oder zu größeren Kindern.
Off. u. E. 358 an den Tagbl.-Berlag.

I SlelIkil-8« -
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Kaufmann,
45 Jahre alt , sucht Posten, in welch!
er sich in der doppelten Buchführung]
einarbeiten kann. Gefl. Osferten^ L-
Z. 4545 an D. Frenz , Mainz.

Gewerbliches Personal.

Küchen-Clref.
Tücht. erfahrener Küchenchef mit

prima Zeugnissen sucht Stelle . Oft
unter L. 357 an den Tagbl .-Berlag

Tüchtiger
Bademeister.

bis 8. September noch in Stellung
im Bad Rippoldsau , sucht weiter«
Plazierung . Offerten an F84

Ad. Mever, Bademeister.
Bad Rippoldsau.

Rettz . Herr Direktor Rob. Frick.

Kellner,
militärfrei , sucht für sofort bauernd
Stellung , für Kaffee oder Restaur.I
Werte An», u. G. 358 Tagbll -Berla

wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Lrtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar,

1
2 Zimmer.

Bleichstr. 25 2-Zim.-W. sof. preisw.
4 Zimmer.

Wagemannstraße 28, 1. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung mit Bad, Gas

fofi ■u. elektr. Licht sofort zu verm.
Nah, tm , TaabIatt "-HauS, Lang¬
gaffe 21, Schalterhalle rechts. •

Bertramstr . 16 4-Zim.-Wohn. sofort
od. 1. Okt. Näh. lm Laden. 810461

Waqemannstrnße 28, 2. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung, GaS u. elektr.
Lickt sofort zu verm. Näheres im
„Tagblatt "-Haus , Langgaffe 21,
Schalterhalle rechts. •

Auswärtige Wohnungen.

Bierstadter Höhe 26, Garte ..^ . ^ ^ . ..
z. Alleinbewohnen, 3 kl. Zim. u.
Küche, an ruhige Leute zu verm.

Ntoblierte Zimmer , Mansarden re.

Adelheidstraße 35, 2, groß. g. m. Z.
Bisma rckr. 25, 2l7m bl. Z.. 1 o. LBl
Bleichstr. 30. 1 l., mbI7Z. m. u. o. P.
Bleichstr. 32. 1, mbl. Z. m.^Pens . bill.

Karlstr . 24, 2, mbl. Z. Beumelbu rg.
Luifenstraße 5, Gth. 2 r., schön mobl.

Zimmer billig zu vermieten.

Dotzheimer Str . 31, P ., mbl. L . bill.
Eleonorenstr . 3, 1 r„ mobl. Zim. bill.
Friedrichftr . 41, Ü, s, ni7Ä., 1 u. 2B.

Mau erg affe 14, 1 r.<m. Z„ 1 u. 2 B.
Moritzstr. 51, 3, Ecke Kais.-Fr .-Ring,

el. m. sep. Z., Sch rbt ., el. 2.. 25 M.
Schwalb. Str . 8, 2 l., m. sep. Z. sof.

f Rielütsche Ü

Wellritzstraße 50, 1 r„ gut mbl. Zim.
mit 1 od. 2 Betten , ev. m. Klavier.

Hellmundstr. 6, 3 l,  sch, m. Z., 15 Mk.
Hermannstr . 1, 2, sch, mbl. Zim. bill.
Jahnstr . 34, 2 l„ m. sep. Z., elektr. L.

Leere Zimmer , Mansarden re.
Blücherstraße 24, P .. heizb. Mcms.

Schön möbl. Zimmer gesucht
von Reisenden, separ. Eingawg, mal
liebsten bei kinderlosen Leuten.
Offerten unter B. 358 an
Tagbll -Verlag.

Alter Herr sucht Zimmer m. Kaffee f
u. Mittagessen bei Frau o. Anh. Os
m. Pr . u. Postlagerk. 847, Wiesb.

Lermletiliige» ^
4 Zimmer.

Wagemannstr . 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung

mit Bad, Gas u. elektr. Licht sofort
zu verm. Näh. im ..Tagblatt ".
HauS, Langgaffe 21, Schalterhalle
rechts. *

Wagemannstr . 28,
2. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung,

Gas u. elektr. Licht, sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-HauS, Lang¬
gasse 21, Schalterhalle rechts. *

Möblierte Zimmer , Mansarde » rc.

Am Nömertor 7. 1. g. m. sev. Zim.
Bismarckring 22, 3 rechts, schön mbl.

Wohn- und f chlafzimmer billig.

Dotzheimer Straße 37, 1, versetzungs-
halber schön möbl. Zim., sehr gute
Pens ., 70 u. 80 Mk.. zu v. Beste E.

Emser Str . 44, 2 l.. schönes Frontsp .-
Zim. 65 Mk. m. Pens ., a. ohne, sof.

Zimmermanustr . 4, P ., m. Zim. bill.

Elegant möbl. Zimmer.
neu etnaer ., m. Frühst , u. el. Licht
von 1.50 an. Ruh . zentrale Lage
gegenüb. d. Bäd. Herrnmühlgaffe 9.

Großes sonniges gut möbl. Zimmer
mit Schreibtisch in ruhig . Hause
zu vermieten Göbenstrafte 9, 2 r.

L !i!Helge,'>iihe H
Als Dauermieter

sucht älterer Herr möbl. Wohn- und
Schlafz. (evt. Pension ) in g. Hause.
Offerten mit Preisangaben unter
H. 358 an den Tagbl .-Berlag.

vorrätig im

Tagblatt -Verlag
21 Langgasse 21.
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Privat - Bcrkäufe.
Berschiedenes Obst auf dem Baum

zu verk. Stiftstraße 9.
I . edl. Dackel iMännchen) in a. H.

bill. zu verk. Helenenstraße 18, Part.
Eleg. Damenkleider,

ze Auswahl , sehr preiswert zu
verk. Eoulinstraße 3, 1.

Neue» schwarzes Kostüm
billig zu verkaufen. Änzufehen 2—3,
Saal , ~ "38, 1

abernt schw. Seidenjacke,
. . ea. Rock, j , .

Hut mit Fischreiher preiswürdig zu
wie neu, eleg schw. Uebergangs-

verk. Bleichstraße 11, 1 r.
Pr . Herrenstoffe, auch f. Damenkl.,

billig zu verk. Jahnstraße 22, 1.
Ein Feldstecher,

eine Ledertasche, 1 JardinÄre , em
SpirituSeifen werden ' billigst abge-
gebax  AdolfSaüee 27, Gth. 2 linS.

Vorzügliches Cello billig abzugeben
Schulgasse 7, 2. St . rechts.

Herren -Zimmer , schwarz Eichen,
mit Sofa , 5 Jahre im Gebrauch, zu
verkaufen. Anfragen unter U. 357
an den Tagbl .-Berlag
Wegen Umzug verschiedene Möbel,

Betten , Tische, Kinderbett ufw. zu vk.
HoMtättenitraße 18, 1. Stock._

Möbel jeder Art
zu verkaufen Hermannstrabe 6,  1.

Kl. Kanapee u. Bettstelle m. Spr.
bill. zu verk. Hellrirundstraße 37, 3 r.
Kaffenschrank, 2tür . lack. Kleiderschr.,
kl. Kommode, Garderobeständer zu
verk. Anzusehen 10—12 u. 2—5.
Niederwaldstraße 9, 2 L
1 Tisch, 1 Bett, 2 Kam., 1 Schrank

billig zu verk. Ja hnstraße 8, 3 links.
Kleine Bügelmaschine für Gas

u. eine Nähmaschine für Handbetrieb
zu vk. Biebrich. Wiesbadener Str . 108.
Zwei gebrauchte Damen -Fahrräder,
»ns mst .. Freilauf , Sn  verkaufen
SchutzerchMratze X. 3 . r >.

Wegen Umzug: Tisch, 175 >< 80,
mit 2 Schubl. 12, aebr. Küchenfchr. 12,
Vorhänge, rot. Tuchtischdecke, fast treu,
10 DA., Türk . Plüschtischdecke statt 20
12 Mt ., Türk . Plüschtischdccke9, zwei
~ “ L, 5^ 0Bettvorl . statt 15 6 Mi . p. St
Läuferr 8, Gemälde (Stüdienkopf ) statt

Mk., Verdampfschale für Heiz.20 7 Mt ., Beröampfschale für Heiz.
iMattiacum ) statt 8.50 4 Mk., kl.
Samml . Muscheln u. Steine sehr bill.,
3flam. elektr. Lüster statt 60 25 Mk.,
rot . Plüschsofa statt 90 48 ML., sechs
Lederstühle, neu, Kluibseffel, echt anttk.
Rindl .. statt 280 140 Mt . Händler
ausgeschlossen. Süßer,
straße 21, 2 links._

Ein Stauberker billig zu verk.Kleiftstraße 1, bei Schneider.
Gut erh. Kinder-Klappftnhl

zu verk. Dotzheimer Straße 78, Part.
Händler - Verkäufe.

3 Torpedo-Schreibnulschinen,
mm. neuesten Modells, je 294 Mk.
LellmmMratze L 8. ,

, Möbel aller Art
brllrg zu verk. Frankenstr . 26, Part.

‘ Aller Art Möbel
zu denk. Walram st raße 17, 1._

Gebr . Nähmaschine
billig . E. Stoßer , Mechaniker,
Hermannftraße 15.
Damen - u. Herren -Rad m. _
sowie Nahrn«schirreu. Erdbohrer bill.
Klauß , Bleichstraße 16) Tel . 4806.

Fahrrad , fast neu, billig.
Mayer , Wellritzstraße 27.

SnuiatjudieI
Schwarzer Fuchspelz,

tadellos erh., zu kaufen ges. Off. m.
Preis u. T . 357 an den Tagbl .-Berl.

Gut erh. Bett mtt Roßhaarmatr.

Grauer , gut erb. OffizierSmanteh ,
f. gr . schl. Fig ., Brustumfang 108
Letbumfang 108 cm, AermeUängs
70 cm, zu kaufen gesucht. Off . mil
"" " ' ~ - l.-BerPr eisangabe u. (j . 69 Tagbl .-Berla
Möbel all. Art, Federbetten , Gewethg l
ansgest. Tiere kauft Walramstr . 17,"

Gut erh. Divl .-Schreibtisü
in Nußb. oder Eichen, zu taust
gesucht. Angebote unter Z. 357
den Tagbl .-den Tagbl .-Verla a.

Großer Schneidertisch gesucht. |
Preis -Off. Kellerstrabe 7, Part.

Verloren schwarze Geldbörse
mit 15.20 Mi . u. Badekartc, Taun
straße, vis-a-vis Berliner i
Zeitungsverkäuferin am  Kochbrunncn
hat gesehen, wie ein älterer H<tt>
diese aufgehoben. Ersuche diesetzI
älteren Herrn, die Geldbörse
Fundamte od. mir gegen Beloh-r
rückztigvbeu, Koru, LtiLÄrast « SL.

k
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Brosche verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeben
Taunusstraße 34, 1.

ü
Gutbürgerl . Mittagstisch

80 Pf . Kirchgasse 43, 2.

Z

Verpackung, Bahntransport , Umzüge
übern . K. Haust, Ncro straße 19 u. 25.

Abschreiben, Transponieren,
Arrangieren jeder Art Instrument,
u. Vokalmusiknoten wird sauber u.
korrekt besorgt Gneisenau str . 15, P.
Repar . an Fahrräder «, Kinderwagen,
Nähmasch., Grammophonen usw. w.
fachgemäß u. bill. ausgeführt . Klauß,
Mechaniker. Bleichstr. 15. Tel . 4806.

Schreibmaschinen repariert
Müller , Hellmunditr . 7. Tel. 4851,

Tapezierer empfiehlt sich
in allen Arbeiten, in u. außer dem
Hause, gegen billigen Taglohn. Zu
erfragen im Tagbt .-Verlag ._ Yu
Kinderwagenverdcckew. neu überzog.,
Reparaturen , Lackickrung, Gummireif,
usw. nur Bleichstraße 17, Mtb. P .,
Kinderwagenwerkstatt Schulze.

U VerslhkSeiies
König!. Theater -Abonnement,

3. Rang, 1. Reihe, abzugcben. Off.
unter S . 357 an den Tagbl .-Verlag.

Gesucht für best. Parterre -Platz
im Kgl. Theater Partnerin . Angeb.
unter F . 357 an den Tagbl .-Verlag.

Theater . 2 Achtel Abonnement 0,

Weihnachten gef.
Straße 41._ _ _ ^—-
1 Viertel Abonn. v , 2. Rang , rechts,
4. Reihe, abz. Rheingauer Str . 4, Lad.

Junge Katze
in gute Pflege gesucht. Kondttorer
Neübel, Kirchgasse 78. _ _

Privat - Verkäufe.
Ferkel

yi verkaufen Ludwigstraße 6.
ScharserDobermann,

AuSftellunastier , preiswert abzugeb.
Näh, im Tagbl .-Verla g. Zb■ tm Tagbl .-Verlag.Mtiet SchWM.
Rüde. 1% I ., sehr gelehrig, Staminb .,
zu vk. Wüsthoff, Mainz , Josefsrr . 14.

eleganter üoieapeu,
Alaskafuchs, neu, Muff u. Collier,
sehr billig aüzugeben, Offerten unter
A. 707 an den Tagbl.-Verlag.

Killlge Nrrlse. bequeme
Möbel, Betten, Polsterwaren , Tep¬
piche, Gardin ., Nähmaschinen, Oesen
it. Herde, Lampen, Lüfter, Bade¬
wanne», Badeöfen, Gasherde und
Eisschränke. Off. u. I . 358 an den
Tagbl .-B. (Kein Abzahlun gsg eschäft.)

Große Gas -Bogenlampe
_ 15 Mark zu verkaufen. Singer,
lenbogengafse 2.

25 große Lorbeerbäume
in Kübel preiswert zu verkaufen.
Off , u. P . 357 an den Tagbl .-Verlag.

U KaiiillesMe ^
7n>«Stimmer,LA°°
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-,
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold. Silb ., Bri llant .,
Pfandscheine und Zahngebiffe.

Wegen großer Nachfrage zahlt
Grosshut, *reWn 442 ?'

mehr als in Friedenszeiten für
getragene Herrenkleider,
Damen- u. Kmderkl., Wäsche» Schuhe,
Pelze, Gold , Silber und Brillanten,
Pfandscheine und alte Zahngebisse.

M ömrUlkiM
Schuhe, Gold, Silber , Brillanten,
Zahngebiffe zahlt nachweislich den

höchsten Preis

Ml Srou i  üofenfeld.
Wagemannstratze 15. Fernruf 3964.

Alte Schuhe.
kauft zu h. Preis Wagemaunstr . 18.

Leichte Federrolle,
für Doppelpony geeignet, zu kaufen
gesucht. ' Offerten an

C. Kalkbrenner, Friedrichstr. 12.

Zahle für
Lumpen per Kilogramm 0.10 Mk.
Gestr. Wollumpen per Kg. 1.20 Mk.
Neutuch-Abfälle per Kiloa. 0.65 Mk.

$m  Will), iietes Ware..
Telephon 1834. 39 Wellritzstraße 39.

Höchstpreise für Flaschen, Gummi.
Metalle, Säcke, Lumpen zahlt stets
Sch. Still , Blüche.rstraße 6. L 10886

ZMMbilieii Ij
Immobilien - Kaufgesuche.

Kleines Landhaus
mit Garten zu kaufen gesucht. Ausf.
Off . u. I . 357 an den Tagbl .-Verlag.

Keilte morsen Camesbrofdje
mit Brillant -Einfassung verloren.
Gegen gute Belohnung abzugebcn
Rhein gauer Straße 6, Part , r.

itGellhösll.EmpiehIa»geii^
Pelze

werden umgearbeitet , gefüttert und
repariert Michelsberg 28, Mtb. 1,
H. Stern Wwe._

Mlved. AMT. Clektris.
Behandl . v. Frauenleid . Staat !, gepr.
Mitzt Smoli » Schwalbacki. Str . 10, 1.

Mage-
Me Ms»

Meliifkge
lärztl.
gepr.)

Maffage — Fußpflege,
ärztl . geprüft . Cillh Bomershelm,
Nerostran e 5. 1. Tel. 4332.

Mage, Haarentfernung
durch Elektrolyse.

ärztl. gepr. Faul»
, brunnenstr . 12. 1 r.

Massage. — Heilgymnastik.
Prieda Michel, ärztlich geprüft.

Tauimsstraße 1!». 2.
Mglsgan ärztlich geprüft , vllari«
Muhugk , hangner , Schwalbacher

Str . 69, II , früher Friedrichstr. 9, II.\flBalfe8en
_ lbofstraße 12, 2.

llassage. Aniiy Lebert
Aerztl. gepr. Langgaffe 39, 2. Etage.

öl»es Knmellsky,
ärztl. gepr., Bahn!

Dr. Althausse.
Dr. Linck.

Wer stiftet einigen FGdgrauen eine
Mandoline?

Näheres imTagbl .-Berlag._Y»
Witwer,

58 Jahre alt , 800 Mk. Pension , auch
einige 100 Mk., sucht eine Dame
zwecks Heirat kennen zu lernen . Off-
unter A. 708 an den Tagbl .-Berlag.

Milche ÄWM
Verordnung.

Betr . : Verbot des Aufsteigenlaffens
von Ballons und Drachen.

Für den mir unterstellten Bezirk
des 18. Armeekorps und — im Ein¬
vernehmen mit dem Gouverneur —<
auch für den Befehlsbereich der
Festung Mainz verbiete ich das Auf-
fteigenlaffen von Ballons u. Drachen
aller Art.

Zuwiderhandlungen werden gemäß
8 9b des Gesetzes über den Bö
lagerungszustand vom 4. Juni 1861
rmt Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft.

Frankfurt a. M.. 10. August 1915.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General:

gez. : Frhr . v. Gall,
General der Infanterie. _

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Be¬

kanntmachung des stellvertretenden
Generalkommandos vom 30. April c..
betveftend Bestandsmeldung und Be.

wieder am 1. September d. I ., unter
Einhaltung der Einreichungsfrist bis
zum 15. September d. I ., wieder
aufzugeben sind.

Die Meldezettel sind an die
Metall -Meldeftelle der Kriegs-Roh-
stoff-Abteilung des Königlichen
KrieasministeriumS , Berlin W. 9.,
Potsoamer Straße 10/11, einzu¬
reichen. *

Wiesbaden. 16. August 1915.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Verordnung.
Betrifft : Verkauf von Waffen und

Munition.
Auf Grund der 88 1 und 9b des

Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1851 ordne ich
für den Befehlsbereich der Festung
Mainz an : _

Der Verkauf von Waffen und
Munition ist nur an Militärpersonen
und öffentliche Beamte gestattet.
An andere Personen darf der Ver¬
kauf nur stattfinden , wenn sie eine
sckwiftliche Erklärung der Orts-
Polizeibehörde vorzeigen, daß der
'erkauf an fie unbedenklich ist.

Die Erklärung muß Art und An¬
zahl bezw. Menge der zu kaufenden
Gegenstände angeben.

Zuwiderhandlungen werden auf
Grund des 8 9d des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Mainz , den 12. Juli 1915.
Der Gouverneur der Festung Main^

gez. von Bücking. Gen. der Artill.

Vorstehende Verordnung wird mit
dem Änfügen zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht, daß die darin erwähnte
Unbedenklichkeitserklärung der OrtS-
polizeibehörde bei dem zuständigen
Polizeirevier zu beantragen ist. *

Wiesbaden, den 21. Juli 1915.
Der Polizei -Präsident.

_ _ v. Sche nck.
Bekanntmachung.

Der Fluchtlinienplan über die
Festsetzung von Straßen im Distrikt
Borm Ochsenftall hat die Zustim¬
mung der Ortspolizeibchörde er¬
halten und wird nunmehr im Rat¬
haus , 1. Obergeschoß, Zimmer 38»,
innerhalb der Dienststunden zu
jedermanns Einsicht offengelegt.

Dies wird gemäß 8 7 des Flucht-
linien -Gestches vom 2. Juli 1875
mit dem Bemerken hierdurch be¬
kannt gemacht, daß Einwendungen
gegen den Plan innerhalb eurer
vierwöchigen, am 2. August 1915 be-
irmenden und mit Ablaitt deö 30.

it 1916 endigenden Ausschluß-
‘ — spchftftlich anzu-

Bekanntmachung.
Da es in der letzten Zeit häufiger

dovgejommen ist, daß unter miß¬
bräuchlicher Benutzung der Feuer¬
melder die Berufsfeuerwehr blind
alarmiert wurde, machen wir hier¬
mit darauf aufmerksam, daß diese
Tat unter den 8 304 des Reichsstraf¬
gesetzbuches fällt und mit einer Ge¬
fängnisstrafe bis zu drei Jahren,
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bedroht ist

Indem wir bis auf weiteres für
iede Anzeige über einen blinden
Alarm , die zur rechtskräftigen Ver¬
urteilung des Täters führt , eine Be¬
lohnung von 20 Mk. aussetzen, be¬
merken wir , daß nach den Bestim-
mungen her Strafprozeßordnung
jedermann berechtigt ist, den Täter
bis zum Eintreffen eines Organs der
Sicherheitspolizei vorläufig festzu¬
nehmen. __ •

Der Magistrat.

.rift beim
bringen find.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt wahrend

der Sommermonate — April bis
einschl. September — um 9 Uhr
vormittags.

Stadt . Akzikramt.

f Kirchliche la ttigtnj
HHHMUUSHSpUKNENHaMKSaapaBKa--'r* .

Er >an,attsch » Kirche.
Sonntag , 29. August <13. n . Trin .).

Marktkirche.
Militävgpttesdienst 8.40 Uhr : Pfr.

Dr. Meinecke. — Hauptgottesdienst
10 Uhr : Pfr . Beckmann. (Christen¬
lehre.) — Abendgottesdienst 5 Uhr:
Pfarrer Schußler . — Donnerstag,
den 2. September , abends 6 Uhr:
KriegSbetstunde. Pfarrer Schußler.

Bergkirche.
Frühgottesdienst 8.30 Uhr : Pfarrer

Grein . — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Pfarrer Veescnmeyer. —<Amtswoche:
Taufen und Trauungen : Pfarrer
Beesenmeyer. Beerdtgunaey : Pfarrer
Grein . — Donnerstag . Seit 2. Sept .,
abends 8.30 Uhr : KriegSbetstunde.

Äingkirche.
Jugendgottesdienst 8.30 Uhr : Vfr.

Schütz ler. —iHauptgottesdienst >10 Uhr
Pfarrer D. Schlaffer. (Beichte u. heil.
Wendmahl ). — KindengotteSdienst
11.30 Uhr : Pfarrer D. Schlosser. —
AbendgotteSdienst 5 Uhr : Pfarrer
Beesenmeyrr. — Mttwoch , 1 Sept .,
abends 8.30 Uhr : Kriegsandacht.
Pfarrer D. Schlosser.

Lutherkirche.
Frühgottesdienst für Militär und

Gemeinde 8.30 Uhr vorm. Vikar
Lange. — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Pfarrer Lieber. (Beichte u. Abend¬
mahl.) _r~ Kindergattcsdienst 11.30

Lieber.
Gottesdienst für Schwerhörige.

Sonntag , den 29. August, nachm.
3 Uhr : Gottesdienst in der Sakristei
der Ringkirche. Pfarrer D. Schlosser.

Kapelle des PaulinenstiftS
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr:

gottesdienst. Prediger Spaich. Vorm.
11 Uhr : Kindergottesdienft.

Katholische Kirche.
14. Sonntag n. Pfingsten . 29. Arg.

Pfarrkirche zum heil. Bonisatius.
Heil. Messen: 5.30, 6, 7 Uhr.

Militärgottgsdienst (heil. Messe mit
Predigt ) : 8 Uhr. Kinderaottesdienst
(Amt): 9 Uhr. Hochamt mit Predigt:
10 Uhr. Letzte heil. Messe: 11.30 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr : Andacht (338).
Abends 8 Uhr : Kriegsandacht. Für
den christl. Mütterverein ist morgens
7 Uhr heil. Kommunion und nachm.
5 Uhr Andacht mit Predigt (Kavu-
zinerpater aus Mainz ). — An den
Wochentagen sind die heil. Messen
um 6, 6.45, 7.10 und 9.15 Uhr. 7.10
Uhr sind Schulmessen. — Freitag
nach der Frühmesse ist Herz-Jefu --

Litanei und Segen . — Dienstag,
Donnerstag und Samstag , abends
8 Uhr : Kriegsandacht. — Beichtge-
legenheit: Sonntag , movgens von
5.30 Uhr an, Donnerstag , nachm.
5—7 Uhr, Samstag , nachm. 3.30 bis
7 und nach 8 Uhr. An allen Wochen¬
tags nach der Frühmesse. Für
Kriegsteilnehmer und Verwundete
zu jeder gewünschten Zeit . — Erz-
bimoerschaft vom Werheil . Altar¬
sakrament : Freitag , 3. September:
Oeftentliche Anbetung des Aller-
heiligsten Altar -Sakramentes von
morgens 6 Uhr an im Hospiz zum
Heil.. Geist. Schlutzmidacht, abends
6 Uhr.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Heil. Messen: 6 und 7.30 Uhr.

Kindergottesdienst (Amt): 8.45 Uhr.
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Nach¬
mittags 2.15 Uhr : Kriegsandacht.
8 Uhr : Gestiftete Kreuzwegundacht
für die Verstorbenen, insbesondere
für die im Kampfe gefallenen
Krieger. — An den Wochentagen sind
die heil. Messen um 6.30, 7.15 (Schul¬
messe) und 9.15 Uhr. — Am Herz-
Jesu -Freitag erste heil. Messe um
6.15, um 7 Uhr Herz-Jefu -Sühnamt
mit kurzer Andacht und Segen . —
Montag u. Mittwoch, abends 8 Uhr,
ist Kriegsandacht, am Freitag , abends
8 Uhr : Gestiftete Herz-Jesu -Andacht.
— SamStag , 5 Uhr : Salve . — Beicht-
gelsgenheit: Sonntag , morgens von
5.30 Uhr an . Donnerstag von 6^ 7
und nach 8 Uhr, Samstag von 4—7
und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : Militär¬

gottesdienst >heil. Messe mit Predigt ),
während desselben gemeinschaftliche
heil. Kommunion des Vereins christ¬
licher Mütter . 9 Uhr : Kindergottes¬
dienst lAmt). 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt . 2.15 Uhr : Andacht zum hl.
Geist (347); 3.30 Uhr: Andacht mit
Predigt für den Verein christlicher
Mütter ; abends 8 Uhr : Kriegsan¬
dacht. — An Wochentagen ist die erste
heil. Messe Montag , Dienstag , Don¬
nerstag und Freitag um 6.30 Uhr;
Mittwoch u. Samstag , 7 Mc (Schul-
messe) ; die zweite heil. Mc täglich
um 9 Uhr. — Montag , Mittwoch u.
Freitag , abends 8 Uhr, ist Kriegs¬
andacht. — Betchtgelegeicheit: Am
Vorabend des Herz-Jefu -Freitags
von 6—7 Uhr ; Sonntag , morgens
von 6 Uhr an, Samstag von 5—,7
und nach 8 Uhr. — Nächsten Freitag,
3. September (Herz-Jesn -Frsitag ),
ist 6,39 Uhr Herz-Jesu -Suhnungs-
messe, darnach Aussetzung des Aller-
heiligsten, Litanei , Weihe an das
göttliche Herz Jesu und sakramen-
ralischer

-ltkatyolftche Uirch »,
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 29. August, vorm.
10 Uhr : Amt mit Predigt um einen
glücklichen Ausgang des Krieges.

W. Krimmel , Warrer.
Evangel .-lutherischer Gottesdienst,

Adelheidstraße 35.
Sonntag , 29. August (13. n. Trin .),

Vorm. 9.30 Uhr : Lesegottesdienst.
Evangelisch-liitherische Gemeinde

(der selbständigen ev.-luth. Kirche in
Preußen zugehörig), Rhettistr. 64.
Sonntag , 29. August (13. Sonntag

nach Trin .), vorm.' 10 Uhr: Predigt-
gottesdieust. Pfr . Steininger.
Ev.-Luther . Dreieinigkeits ^Gemeinde.
In der Krypta der altkathol. Kirche,

Eingmig Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 29. Augusti, vorn«.

10 Uhr : LesegotteSdienst.
Methodisten - Gemeinde,

Ecke Dotzheimer- u. Dreiweidenstraße.
(Immanuel - Kapelle.)

Sonntag , den 29. August, vorm.
9.45 Uhr : Abendmahl - Gottesdienst.
Vorm . 11 Uhr : Kindcrgottesdienst.
Abends 8 Uhr : Predigt . — Dienstag,
abends 8.30 Uhr : Bibelstunde.

Prediger Bölkner.
Zions -Knvelle (Bavtistengemeinde),

Adlerstraße 19.
Sonntag , den 29. August, boom.

9.30 Uhr : Predigt . Borm. 11 ® i:
Kindergottesdienst Nachm. 4 Uhr:
Predigt . — Mittwoch, den 1., und
Freitä -g, den 3. September , abends
8.30 Uhr : Bibelstunde. Prediger u.
Zeltevaugelist Herrmann , Bonn.

Neu - ApostolischeGemeinde,
Oranienstraße 54, H. P.

Sonntag , den 29. August, vorm.
9.30 Uhr : Hauptgottesdienst . Nachm.
3.30 Uhr : Gottesoienst . — Mttwoch,
den 1. September , abends 8.30 Uhr:
Gottesdienst.

Deutschkathol. (freirel .) Gemeinde.
Sonntag , den 29. August, vorm.

10 Uhr, im Bürgersaale des Rat¬
hauses : Erbauung von Prediger
Tschirn. Thema : „Wie ich frei-
religiös wurde,"

U'MiamtWe anjcfotiTf
Seltene Gelegenheit!
Elegante Gummimäntel für Damen
u. Herren , Jünglings - u. Knaben-
Anzüge. mod. Hosen, Schulhofe»,

Sportanzüge kaufen Sie billig

Reugaffe 22 , Ä.

Das Landsturm-Jnfanterie -Bataill.
Wetzlar, z. Zt. Antwerpen, stellt noch

Militär-
Musiker

ein für Klarinette , Flügelhorn,
Trompete u. Bariton . Unteroffiziere
können nicht eingestellt werden.
Schriftliche Meldungen bei oben¬
stehendem Bataillon . 1' 283

T >ein ©krito^
der lachende Philosoph

mit dem Stift.

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommerausgabe 1915

(Taschenformat) ist an
den Tagbiatt-Schaltem
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

„Uasurenhelä "-
Zigarre, leichtes, weiches Aroma.

Proben 7 St. 1 Mk.
ei Rosenau, Wilhelmstr. 28. 847

Dauer-Wäsche
unübertroffen!

Große Ersparnis ! Lobende Anerh
10 Faulbrunnenstratze 10,

Demokritos
der lachende Philosoph

mit dem Stift

S)

05,je
f e

ß .Scßeffenbergfcße ßHofbucßdrucßerei;Wiesbaden
rügt ade(Erucfcfadien in kurzer drifl zu mäßigen Greifen.

0 (ontore im föagbfattfaus “, Ganggaffe 21
l.Ternfprecßer 6650/53.
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Metallbeschlagnahme.
Bon Montag , den 30 . August , an wird von der Metallsammelstelle auch

Altmaterial
angenommen. Hierfür können jedoch laut Verordnung des Gouverneurs der Festung Mainz nur die gesetz¬
lichen Höchstpreise bezahlt werden, und zwar:

für Kupfer .
„ Messing.
„ Nickel. .

Mk. 1.70  für 1 kg
Mk. 1.— „ 1
Mk. 4.50 „ 1 99

Es wird ausdrücklich noch einmal bekanntgegeben, daß die hohen Preise im § 9 der Verordnung nur
für die beschlagnahmten betriebsfertigen Fertigfabrikate gelten, sowie für die ausdrücklich bekanntgegebenen.
(S . Zeitungs-Anzeigen vom 17. bis 19. August.) Nach einer neueren Mitteilung der Metall-Mobilmachungs
stelle ist es zweifelhaft , ob diese hohen Preise bei zwangsweiser Einziehung nach dem 25. September
für alle (namentlich gebrauchte) Gegenstände aufrecht erhalten werden können . Demnach ist die
Ablieferung auch aus finanziellen Gründen zu empfehlen. F304

Wiesbaden , den 27. August 1915. Her Magistrat.

Heute Smtfäu
Lebensmittel*

Sonderpreise
im Ganzen

Hausmacher Leberwurst . Pfund 1.30 X
Hausmach '-- Blutwurst . „ 1.30 X
Thüringer Uotwurst . „ 1.85 X
Delikateß -Kraftfleisch . „ 1.50 X
Zerveiat -, Plock - und Salami -Wurst . . 2.65 XKolonialraaren.
Erbsen , gelbe, ungeschält . Pfund 45 H
Perlsago . „ 83 L,
8alr , kein und grob . „ 11 H
Malzkaffee . „ 55 L,
Erbswurst , ca. 200 Gramm . Stück 88 H
Süsse Mandeln . Pfund 1.60 X
Pflaumen . 58 L,
Ringäpfel . . . . . „ 00 L,
Raehobst . „ 75 H
krisch gehr. Kaffees, kräftig u. reinschmeckend,

* Pfund 2.15, 1.95, 1.76, 1.55, 1.46 X
Camembertkäse . Stück 88 L,
Gerrilla -Rahmkäse . „ 80 L,
Rrlekäse . Pfund 1.15 X
Edamerkäse . 1.50 X

Sardinen in Tomatentunke . Dose 42 L,
Oelsardinen . Dose 98, 65, 60, 42 L,
Appetit -Sild. . ^ . . . . Dose 68 u. 42 L»
Makrelen in Tomatentunke . . Dose 85 L,
Sardellenbutter in Tuben . 62 u. 38 L,
Anchori -Paste in Tuben . 62 u. 88 ^
Condens. Milch mit Zucker . Dose 72 L,

„ „ ohne Zucker . Dose 35 H

OroüB Husraahl in feldpost-ürtiiiBln.
Neue Zwiebeln . Pfund 15H

Rotti-Spezial-neisdibrüli-IDurfel
f ä 100 Stück . 1.60 X

in Dosen ä 50 „ . 85 ^I ä 25 . 45 A

Demokritos
der lachende Philosoph

mit dem Stift.

Zchulstiesel,
prima Schuhwaren.

Fachmännische Kenntnisse garantieren
für gute Schuhwaren.

Kipsleder - Stiefel
27—30 7.50, 6.50, 5.50 Mk.

Kipsleder - Stiefel
31—35 8.50, 7.50, 6.50 Mk.

Marke Racker, extra starker Stiefel.
Rind - u. Spaltleder -Stiefel

25—26 7.50, 6.95 Mk.
Rind - u. Spaltleder -Stiefel

27—30 8.50 7.50 Mk.
Rind- u. Spaltleder -Stiefel

31—35 9.50, 8.50 Mk.
Spalt - n. Rindleder -Arbeiterstiefel

16.50, 14.50, 12.50, 10.50, 9.50.
Sandalen , Segeltuchschuhe, Größe 21

bis 35 2.95, 2.50, 1.95, 1.15, 97 Pf.
Damen -Spangen - u. Halbschuhe

8.50, 7.50, 6.50, 5.50, 4.95, 3.95.
Reste, Einzelpaare stets am Lager.

Enorme Auswahl in allen Sorten
Schuhwaren.

jutiiu Borma»0. m.b. n.
HB

K95

Seminar — Präparanden -Anstalt Neuwied.
Das neue Schuljahr beginnt am 9. September . Anmeldungen

nimmt entgegen Die Seminarleitung . F294

AUS SWMSsle.
Wiesbaden,

Wellritzftratze 26. : : Bleichstraße 11.
Fernsprecher 6236.

Maat-Bleich
creme
eiprobt . mischLdl. Mittel gegen unschönek>ant-kd«re.

iorocnme“
. fhtoro-

seite 60 4 vom fioboiat „Leo- , Dresden 1.
Lihültl. in Stttotüet.. Sronrr . n. VarNUn« .

In Wiesbaden:
Br . Backe, gegenüber Kochbrunnen.
Drogerie Alexi, Michelsberg 9.
Drogerie Geipel, Bleichstraße 19.
Drogerie Kräh, Wellritzstratze 27.
C. Portzehl , Rheinstraße 67.
Rich. Sepb. Rheinstraße 101.
Ehrift . Tauber Nachf., Kirchgasse 20.
Drogerie Brostnskv, Bahnhofstr. 12.
Drogerie Willy Graefe.
Ott » Lilie, Apotheker, Moritzstr. 12.
F. Minor , Schwalb., Ecke Maur .-Str.
A. Flinke, Kaiser-Friedrich-Rina 30.
A. Cray , Drogerie , Langgasse 23.
W Machenheimer, Bismarckringl.
Apoth eker S iebert, Drog erie. PI42

Feldhühner
junge 1.50 Mk.
jähr . 1.10 „

Geyer , Grabenstrafte 4,
au der Marktstr. 498 Telephon 463.

Junge KrsUhne1.10.
jährige Feldhühner , junge Mastgänse

zum billigsten Tagespreis.
23 Bleichstr . 23.

Demokritos
der lachende Philosoph

mit dem Stift.

Unsere grosse£eistungsfähigkeit
bewährt sich auch während des Krieges.
Damenstiefel , Boxealf, Chevreau,
Mädchenstiefel , das Neueste,
Herrenstiefel , das Beste’
Knabenstiefel,

in allen Preislagen

die schönsten Formen

938

SehuhhausW. Srnst,
Marktstrasse 23 , Ecke Wagemannstrasse.

Telephon 3955. Gegr, 1869.

Damenschneider

J. Vodrnka
von der Reise zurück.

Telephon 1331 . Langgasse 24.

$eute  eingetroffen:

nJuli-Nieren feinste
Speisekartoffel,

gelbe

Kumps 4L7
Zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.

U Tages -veranstaltungen . |
L •8onjtrtt1

Rrstde»?- Theater.
SamStag » de» 28. « ugnst.

Letzte Woche.
Gastspiel der Schauspiel» Gesellschaft

Nina Sandow.

Mora
oder: , ,Ein Puppenheim ".

Schauspiel in 3 Akten von Henrik
Ibsen . Deutsch von Wilhelm Lange.
Robert Helmer,

Advokat . . . . . . Albert Bauer
Nora, seine Frau . . . Nina Sandow
Doktor Rank . . . Hans Schweikatt
Frau Linden . . . . Marly Mattgras
Günther . Ändert Wäscher
Mattanne , Kinderfrau Dora Donato
Helene, Hausmädchen Mattha Kein
Ein Dienstmann . . . Albett Timpe
Das Stück spielt in Hellmers Wohnung.

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende 91/« Uhr.

] Lergkiiigungs-\
<

4

Palast.
Nur noch bis 31. August:

Hans Girardet
und der Schlager-Spielplan.
10 Attraktionen 10!
Anfang wochentags 8 Uhr.

Sonn - und Feiertags V24 und
8 Uhr. Preise wie bekannt.

Ab 1. September:
Vollständig neuer Spielpla«

mit 2 außerordentl. Gastspielen.

? ?

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag den 28. August.

Vormittags 11 Uhr : Frfih-Kon*ert
des städtischen Kurorchesters iu der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: E. Wembeuer.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements- Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.

Abends 8 Uhr im Abonnement:
Doppel- Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Musikkorps des Ersatzbataillons des

ie-RegiiReserve-Infanterie-Kegiments Nr. 80.
Leitung: Kapellmeister Haberland.

Programme in der gestrigen Abeod-A

Thalia-Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. — Tel. 6187.
Vom 28. bis 31. August:

Blumenzüchterei an d. Riviera.

Das gelbe Band.
Drama in 3 Akten.

Erstaufführung:

Dbc  lUStiQB
Journalist.

Lustspiel in 3 Akten.
Die kluge Hilde . Humor.

Neue Kriegsbilder.

JUflee Orient
Unter den Eichen.

Heute Samstag nachmittag und abend:

Grosses Extra - Konzert
der verstärkten Hauskapelle.

Abends : Grosse Illumination.
Freier Eintritt . ■- — ■■■

4 1 .
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